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Worte, Worte, nichts als Worte
treſemann ſpricht auf dem Bankette ereinigung der deutſchen Arbeit-

geberverbünde von Frieden und Ver
ſtündigung

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 10. Oktober.

Zu Ehren des in Berlin tagenden Verwaltungsrates des
rnationalen Arbeitsamtes veranſtaltete die Vereinigung der

deutſchen Arbeitgeberverbände am Montag abend im Hotel
„Eſplanade“ einen Empfang, zu dem u. a. Reichsaußenminiſter
dr. Streſemann, Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius, Reichs
arbeitsminiſter Dr. Brauns, der Vorſitzende des Verwaltungs-
rates des Jnternationalen Arbeitsamtes, Fontaine, und ſein
Etellbertreter Oudegeeſt ſowie die deutſchen Vertreter im Ver
waltungsrat, der Direktor des Jnternationalen Arbeitsamtes,
Albert Thomas, und zahlreiche andere Herren des Amtes ſowie
die führenden Vertreter der großen deutſchen Organiſationen vonſtrie und Landwirtſchalt und des ſonſtigen Wirtſchafts
ehens, Vertreter der deutſchen Wiſſenſchaft und Preſſe erſchienen
waren.

In ſeiner Begrüßungsanſprache betonte der Vorſitzende der
Lereinigung der deutſchen Arbeitgeberverbände, Geheimrat Dr.

h. e. von Vorſig, einleitend, daß die führenden Organiſa-
ſonen des Wirtſchaftslebens in ihren und Pflichten
weit über den Rahmen der reinen Jntereſſenvertretung hinaus
r ſeien. Der Redner ging auf den Meinungsſtreit und

e ein, die gerade im Leben in der ver
denen Würdigung wirtſchaftlicher Vorgänge und Möglich-en zu ſehen ſeien und hob die ernſte Pflicht hervor, für den

Wrag der Gegenſätze Wege und zu füchen, die dieſe
v inderſetzungen, zu einem Element des Fortſchrittes
naſen. Die neue Zeit fordere neues Denken und Handeln. Jm
m len ebenſo wie auch im internationalen Leben müßten
el derantwort ichen ſich um die Förderung der Erkenntnis be
nihen, daß es zu aller Nutzen notwendig ſei, das Verbindende

n. Dieſer Leitgedanke e der deutſchen Außenpolitik
Er gebe auch der Wirkſamkeit der internationalen

ation der Arbeit und ihres Verwaltungsrates ſein Ge
und ſei endlich die Richtlinie, nach der die Vereinigung der

n Arbeitgeberverbände ſich bemühe, ihre Mitwirkung an
der Entwicklung des deutſchen ſozialen Lebens einzuſtellen. So

auch die hnung des Reichspräſidenten zur Einigkeit ihren
Widerhall in den Herzen der deutſchen Arbeitgeber ge

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns begrüßte ſodann im
Famen der Reichsregierung und im Auftrage des abweſenden
Reichskanzlers die Anweſenden. Er betonte, daß er auch gleich
m Namen der anweſenden drei Reichsminiſter ſpreche.
ie Veranſtaltung paſſe in die Stunde gut hinein.

den äußeren 7 biete die Tagung des internationalen
Arbeitsamtes. Deutſchland habe bald nach der Gründung des

nalen Arbeitsamtes ſeinen Beitritt erklärt. Die
erung freue ſich, daß auch das deutſche Unternehmertum

auf dem Boden des Internationalen Arbeitsamtes mitarbeite.
Ueber der Lebensaufgabe des Unternehmers ſtehe die Mahnung:
Egentum verpflichtet. Das Geſamtwohl der deutſchen Wirt
ſhaft und des deutſchen Volkes ſei das einzige Ziel:

Zuſammenarbeit zwiſchen dem Arbeitnehmer und dem
Arbeitgeber die wichtigſte Vorausſetzung.

das Endziel ſei Friede mit der Arbeitnehmerſchaft im Sinne der
Mahnung. Die Reichsregierung begrüße dieſe proganmatiſhe Erklärung der deutſchen Unternehmerſchaft. Die

weue Zeit erfordere auch neue Taten, beſonders im Verhältnis
wiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Das ſei der beſte Wegzum Viederauſban Deutſchlands und zur Stärkung der kul
turellen Werte.

Hierauf griff der Vorſitzende des Verwaltungsrates des
tionalen Arbeitsamtes, e das Wort zu

emer Anſprache, in der er ſeiner Genugtuung Ausdruck gab, daß
die Tagung des Jnternationalen Arbeitsamtes in Berlin ſtatt

nde. Er hoffe, daß die praktiſchen Ergebniſſe der Beratungen
t Völkerverſöhnung zugute kommen würden, und unterſtrich

ſodann die beſonderen Verdienſte, die ſich der deutſche Außen-
niſter Streſemann um die Förderung des Friedensgedankens
der Welt erworben habe.

Kußenminiſter Streſemann
drif ſodann das Wort zu einer Rede, in der er zunächſt Herrn

habe de
rſig für ſeine Ausführungen, insbeſondere über die Auf-
r deutſchen Außenpolitik, dankte. Sodann führte er u. a.

„Der Weltkrieg wird viel zu ſehr bewertet nach Schlachten
und militäriſchen Geſichtspunkten ſtatt nach den geiſtigen Üm-

ungen und Umwälzungen. War die Weltwirtſchafts
Bi renz der Ausdruck des Suchens nach einer Verſtändigung der
tirtſchaft, ſo iſt das Suchen nach dem ſozialen hierzu
ane notwendige Ergänzung. Dabei bedeutet der Geiſt mehr als

e Paragraphen, die Freiwilligkeit mehr als Zwang.
daß Deutſchland jeden Weg gehen wird, der zum ſozialen
Frieden führt, ergibt ſich aus ſeiner eigenen Lage als großes

ſtriela id und aus der Notwendigkeit, Frieden unterallen ſeiner Volksſchichten zu halten. Daß es alles tun wird
den Au gleich zwiſchen den Arbeitsbedingungen der ein

Elner Völker, ergibt ſich aus ſeiner Stellung als Export
ſtrielan die erheiſcht, daß unter gleicher Sonne und

d Seichem S hatten die Wirtſchaft der Völker ſich vollzieht.
halb ſind le Beſtrebungen des internationalen Arbeits-

es Beſtre gen auf Einmünden in die großen Grundlinien

der deutſchen auswärtigen Politik. Sie ſind gegeben durch den
Gedanken der Verſtändigung des Miteinanderarbeitens und des
gemeinſamen Kampfes für friedliche Entwicklung aller Völker.
Seit Jahren hat die deutſche auswärtige Politik nur dieſen Zielen
gedient. Wer das bezweifelt und Bewegungen innerhalb des
deutſchen Volkes pſychologiſch als im Gegenſatz zu Be
ſtrebungen anſehen will, der verkennt die Kräfte des Verſtandes
und des Gemütes, die ſich im deutſchen Volke für dieſe Friedens
politik einſetzen. Wenn vor kurzem Millionen Deutſcher die ehr-würdige Perſönlichkeit des deutſchen Reichspräſidenten in über-

ſchäumender Herzlichkeit gehuldigt haben, ſo nicht deshalb, weil
in der Verehrung für den einſtigen Generalfeldmarſchall der Ge
danke der Revanche und der Gedanke kriegeriſcher Begeiſterung
zum Ausdruck kommen ſollte, ſondern gerade deshalb, weil uns
der Herr Reichspräſident die Verſinnbildlichung jener Entwicklung
der menſchlichen Perſönlichkeit iſt, die über Erziehung, Tradition
und innere Einſtellung den Frieden in ſich gefunden hat zwiſchen
der Vergangenheit und der Gegenwart. Der Reichspräſident iſt
ür uns die Verkörperung deſſen, wie man in Pflichterfüllung

über die Grenzen des bibliſchen Artes hinaus ſich jenen ſeeliſchen
Ausgleich erringt, der die Vorausſetzung für die Verwirklichung
der großen Jdee iſt, daß Arbeit und tätiges Schaffen im Sinne
friedlicher Verſtändigung die beſte Erfüllung nationaler Pflicht
iſt. Laſſen Sie mich hoffen, daß die bewegten Zeiten, in denen
wir leben, unter drei Geſichtspunkten ſtehen mögen: der ehr-
lichen Verſtändigung aller Arbeitſchaffenden, dem Ausgleich der
Wettbewerbsverhältniſſe unter den Völkern, um zu einem fair
lay zwiſchen ihnen zu gelangen und ſo in einem ſozialenFrieden die Baſis zu haften für Frieden und Verſtändigung

unter den Völkern.“
Nach Dr. Streſemann gab das dienſtälteſte deutſche Mizgied

des Verwaltungsrates des Jnternationalen Arbeitsamtes,
merzienrat Vogel Chemnitz, einen Rückblick auf die ſchwierige
und doch erfolgreiche Arbeit des Rates. Der Redner erklärte zum
Schluß, die Arbeitgeber aller Länder ſtänden auf nationalem
Boden; das hindere ſie aber nicht, eine internationale Verſtändi-
gung zu wünſchen und zu ſuchen. Die deutſchen Arbeitgeber
wünſchten aber auch eine Verſtändigung in ihren Ländern in
ozialpolitiſcher Hinſicht, eine Verſtändigung, die aber die wirt-
chaftlichen Notwendigkeiten und die beſondere Eigenart und Lage
er Länder nicht außer acht laſſe. Darauf bat Albert

Thomas, mit Beifall begrüßt, zunächſt in launigen deutſchen
Worten um Entſchuldigung dafür, daß er franzöſiſch reden werde.
Aber er wolle von Menſch zu Menſch reden. Unſer Stolz iſt es,
daß wir ſeit ſieben Jahren von Herz zu Herzen in aller Offen-
heit miteinander und untereinander verkehren, ohne Rückſicht auf
die Nationalität, Deutſche, Franzoſen, Engländer und andere
untereinander. Wir haben oft ſchmerzliche Stunden zuſammen
erlebt, aber ich habe auch Herrn Vogel gegenüber ſtets in aller
feſter von dieſen Fragen geſprochen, ob es ſich um die Ruhr
beſetzung, um die Reparationsfrage, um den Dawesplan oder
um was immer handelte. Das iſt unſer Stolz, das iſt unſere
Methode. Und wir ſehen dabei das Ziel, die Magna Charta der
Arbeit. Der Friedensvertrag habe beſtimmte Aufgaben feſtgeſetzt
und zu ihrer Löſung ſtrebe die Arbeit des Jnternationalen
Arbeitsamtes. Gewiß ſeien das Reformen, die ſich nicht ohne
weiteres erzielen laſſen, aber das Kapitel XIII des Verſailler
Vertrages ſei kein Diktat geweſen, ſondern dieſes Kapitel ſei dis
kutiert worden. Thomas verwies weiter auf die Bedeutung der
dreimonatlichen Zuſammenkünfte und ſtkizzierte die Beſtrebungen
in Amerika, England, Jtalien und Frankreich zur Verſtändigung
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Jn dieſem Zuſammen

ung verwies er auf die frühere Arbeitsgemeinſchaft in Deutſch
and, die auch heute noch im Grunde wieder angeſtrebt werde.

Mit einem deutſchen Zitat aus Goethe: „Wer alles wollen kann,
will auch den Frieden!“ beſchloß er ſeine mit großem Beifall auf
genommene Rede.

Als letzter Redner ſprach für die nordiſchen Staaten Oerſtedt.
der hervorhob, daß die internationale Zuſammenarbeit eine Reihe
von ernſten Schwierigkeiten bereite. Wir werden oft, ſo betonte
der Redner, wenn wir gegen die Annahme gewiſſer ſozialer Fort
ſchritte Einſpruch erheben, für unverſöhnlich gehalten. Man darf
jedoch nicht vergeſſen, daß es unſere Pflicht iſt, die Jntereſſen der
Jnduſtrie, der Produktion und der Allgemeinheit zu ſchützen. Die
acht Jahre, die ſeit Gründung des Werkes verfloſſen ſind, ſeien
nicht ohne Erfolg geweſen. Heute, ſo führte Oerſtedt weiter aus,
kennen wir uns, verſtehen uns viel beſſer, und die Aufnahme, die
Sie uns in Berlin bereitet haben, bedeutet für uns einen neuen
Beweis des herzlichen Geiſtes, der die internationalen Arbeitgeber
beherrſcht. Der Redner ſchloß mit einem im Namen der Jnter-
nationalen Vereinigung der induſtriellen Arbeitgeber ausge
ſprochenen Dank an die Vereinigung der deutſchen Arbeitgeber-
verbände, insbeſondere deren Präſidenten, Herrn Kommerzien-
rat Ernſt von Borſig.

Streik der Hochbahner
Telegraphiſche Meldung.),

Berlin, 11. Oktober.
Die Funktionäre der im Deutſchen Verkehrsbund organiſierten

Hochbahner nahmen am geſtrigen Montag um 8 Uhr im Unter-
richtsſaal des Bahnhofs Gleisdreieck zu dem Urabſtimmungs-
ergebnis, das eine bedeutende Mehrheit für den Streik ergebn
hatte, Stellung. Nach faſt dreiſtündiger Beratung, die teilweiſe
recht ſtürmiſch verlief und in der ſich die Mehrzahl der Redner für
Niederlegung der Arbeit ausſprach, wurde über die Frage Streik
odex Nichtſtreik abgeſtimmt, wobei faſt einſtimmig Streik für heute
früh beſchloſſen wurde.
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Die Tangerſenſation
(Von unſerem Pariſer Berichterſtatter.)

Der Name Tanger iſt ſeit Jahrzehnten mit den politiſchen
Senſationen Europas verbunden. 1905 drohte der Beſuch Kaiſer
Wilhelms in Tanger und ſeine Anſprache an den Vertreter des
Sultans Europa in Flammen zu ſetzen. Die Tangerkonferenz in
Algeciras gehörte zu den ſchwierigſten diplomatiſchen Verſamm-
lungen, die mit hunderterlei neuen Verwicklungen drohte. Durch
den Weltkrieg wurde Tanger dem Jntereſſenbereich des Deutſchen
Reiches entrückt, und vielleicht als Vergeltung für die Schwierig
keiten, die durch Deutſchlands Eingriff geſchaffen worden waren,
wurde Deutſchland durch die Beſtimmungen des Verſailler Ver
trages gänzlich aus Tanger ausgeſchloſſen, und darf auch heute
noch nicht, trotz des deutſch- franzöſiſchen Handelsvertrages, eine
Konſularvertretung in Tangerx errichten, und Deutſche können ohne
beſondere Erlaubnis keinen marokkaniſchen Boden betreten. Heute
ſteht Tanger unter einem internationalen Statut, es bildet einen
kleinen Staat für ſich, der zwar nominell unter der Souveränität
des Sultans ſteht, in dem aber Sultan Mullez Juſſef in Wirk-
lichkeit nichts zu ſagen hat. Sein Vertreter, der Mendub, der ſeine
Reſidenz in dem früheren deutſchen Geſandtſchaftsgebäude aufge-
ſchlagen hat, präſidiert zwar der geſetzgebenden Verſammlung und
hat die Jurisdiktion über die eingeborenen Mauren und Jſraeliten,
aber ausſchlaggebend iſt der Wille Frankreichs, das in der inter
nationalen Verwaltung ein abſolutes Uebergewicht beſitzt. Spanien
hat das Tangerſtatut unterzeichnet, es wird aber in der inter-
nationalen Verwaltung, an der es teilnimmt, majoriſiert und iſt
dadurch außer Lage geſetzt, ſeine lebenswichtigen Jntereſſen im
Gebiete und in der Stadt ſelbſt wahrzunehmen. Durch ſeine
geographiſche Lage, durch die jahrhundertealte Tradition und nicht
zum wenigſten durch die Angrenzung ſeiner Protektionszone in
Marokko an das Tangergebiet, in dem fortwährend ſtraflos
Jntrigen gegen die ſpaniſche Herrſchaft geſponnen werden, ge
wungen, verlangt Spanien entweder die Einverleibung der
angerzone in ſein marokkaniſches Protektionsgebiet, oder doch

L mindeſten eine bevorzugte Stellung in der Verwaltung
angers und Kontrolle der Polizeigewalt. Frankreich, das ſein

Uebergewicht in Tanger nicht zugunſten Spaniens verkürzt ſehen
will, weigerte ſich, dem ſpaniſchen Verlangen nachzugeben, und die
ſpaniſch franzöſiſche Tangerkonferenz verſandete reſultatlos in
Paris. General Primo de Rivera ſcheint aber keineswegs geneigt
zu ſein, von den ſpaniſchen Tangerforderungen abzuſtehen. Er
hat mehrmals in offiziellen Noten wiſſen laſſen, daß Spanien,
falls man ſeinen Anſprüchen nicht gerecht würde, es vorziehen
müſſe, ſich ganz aus Marokko zurückzuziehen, als den Status quo
länger zu dulden. Der Beſuch des engliſchen Außenminiſters in
Mallorca und ſeine Zuſammenkunft mit dem Diktator erregte
deshalb ſo großes Aufſehen, weil augenſcheinlich wieder die
Tangerfrage ins Rollen gebracht werden, und ſomit das Mittel
meerproblem wieder aufgerollt werden ſollte. Man verſuchte zwar
anfangs, die Oeffentlichkeit glauben zu machen, daß die Zu
dere der beiden Staatsmänner keine politiſche Be
deutung beſitze und daß es ſich lediglich um einen freundſchaft-
lichen Händedruck handle. Aber der begrenzte Untertanenverſtand
läßt ſich heute nicht mehr ſo leicht einlullen, man ſah in der Be
gegnung einen weittragenden politiſchen Akt, und wie recht man
hatte, beweiſen jetzt die Erklärungen Primo de Riveras in der
engliſchen Preſſe, denen gemäß zwiſchen Primo de Rivera und
Chamberlain nicht nur die Tangerfrage beſprochen, ſondern die
Möglichkeit eines weitgehenden engliſch-ſpaniſchen Vertrages ins
Auge gefaßt worden ſei. Spanien hat bereits mit Italien einenrecht weitgehenden Freundſchaftsvertrag abgeſchloſſen, der ſeiner

zeit in Paris mit Mißtrauen aufgenommen wurde. Sollte nun
auch England dieſen Abmachungen beitreten, ſo würde dadurch
eine politiſche Konſtellation geſchaffen ſein, die man in Paris
ernſtlich in Betracht ziehen wird. Ein im Mittelmeer mit Eng-
land verbündetes Spanien und Jtalien widerſpricht den fronzö-
ſiſchen Jntereſſen, es wird alſo ein diplomatiſcher Druck auf
Frankreich ausgeübt, der vielleicht dazu führen wird, Paris in der
Tangerfrage Spanien gegenüber nachgiebiger zu ſtimmen, aber
auch ſeine Haltung Sowjetrußland gegenüber mit England in Ein
klang zu bringen. Die Folgen der Zuſammenkunft in Mallorca
können weittragende politiſche Ueberraſchungen bringen.

Neue Offenſive Tſchangtſolins
Zunahme der kommuniſtiſchen Bewegung in Südchina

(Eigener Drahtbericht.)
London, 10. Oktober.

Jm Hauptquartier Tſchangtſolins in Peking wird verſichert,
daß die Südtruppen bei der letzten Schlacht 10000 Mann an
Toten, Verwundeten und Gefangenen verloren haben. Von
Spionen der Nordarmeen wird erklärt, daß die Niederlage der
Südtruppen auf das Ausbleiben des Nachſchubs des Generals Yu
zurückzuführen iſt, wodurch die Schanſi-Truppen die Geſamtlaſt
der Offenſive Tſchangtſolins zu tragen hatten. Nach dieſem erſten
Erfolg beabſichtigt Tſchangtſolin entlang der Nordweſtfront vor

zurücken, um bei günſtigem Verlauf den Vormarſch ſüdwärts in
der Provinz Honan fortzuſetzen. Die Feier des Jahrestages der
Gründung der chineſiſchen Republik in Peking iſt ruhig verlaufen.
Jn Jſhang wurde vorübergehend das Kriegsrecht verhängt, am,
wie verſichert wird, dem Banditenunweſen ein Ende zu machen.

Kowno, 10. Oktober.
Wie aus Schanghai gemeldet wird, teilen die engliſchen

Zeitungen mit dem „Peking Times“ an der Spitze mit, daß die

kommuniſtiſche Bewegung infolge von neuen Unter
ſtützungen aus Moskan in China bedeurend zu genommen
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habe. Der ruſſiſche Konſul hat bei den chineſiſchen Behörden die
Unterbindung der Preſſehetze verlangt. Wie verlautet, beabſichtigt
die Nanking-Regierung, ſämtliche ruſſiſchen Staatsangehörigen
aus Südchinag auszuweiſen. Jn Charbin iſt es in einem Regiment
von Tſchangtſolin- Truppen zu einer Meuterei gekommen. Es
ſtellte ſich heraus, daß der Regiments Kommandeur der Kuomin-
tong angehörte. Acht Offiziere des Regiments ſind ſtandrechtlich
erſchoſſen worden.

Der Quai d'Orſay noch nicht im Beſitz
der Rakowſki-Note

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 10. Oktober.

Bis in den ſpäten Abendſtunden befand ch der Quai d'Orſah
weder im Beſitz der angekündigten ruſſiſchen Note über die Ab-
berufung Rakowſkis noch der Antwort der amerikaniſchen Regie
rung über den franzöſiſch- amerikaniſchen Zollſtreit.

Tſchitſcherin rechnet mit der Beilegung
des Rakowſki-Zwiſchenfalles

Telegraphiſche Meldung)
Kowno, 11. Oktober.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat Tſchitſcherin geſtern
einen Bericht über die außenpolitiſche Lage der Sowjetunion vor
dem Politiſchen Büro erſtattet. Zu dem r

erklärte Tſchitſcherin, daß er et den Konflikt in
den nächſten Tagen beilegen zu können. Briand habe ihm ver-
ſichert, daß die franzöſiſche Regierung nach wie vor einen
Garantievertrag mit der Sowjetunion abzuſchließen beabſichtige.
Die Weiterentwicklung der ruſſiſch- polniſchen Verhandlungenhänge von dem Ergebnis der Verhandlungen in Paris zwiſchen

Chamberlain, Briand und Zaleſki ab. Das Politiſche Büro
billigte die Politik des Außenkommiſſars und erteilte dem Außen-
kommiſſfar die gewünſchten Vollmachten für den Abſchluß des
Garantievertrages mit Afghaniſtan.

Jdſtein wird geräumt
Telegraphiſche Merdung,)

Frankfurt a. M., 10. Oktober.
Heute vormittag hat ein 600 Mann ſtarkes engliſches

Jnfanteriebataillon den Taunusort Jdſtein verlaſſen. So-
bald die Engländer aus Jdſtein abgerückt ſind, dürfte auch die
Wohnungsnot behoben und das bekannte Bahnhofshotel, das gegen
wärtig als Offigzierskaſino beſchlagnahmt iſt, wieder frei ſein.

Appell eines japaniſchen Admirals
an Amerika

Telegraphiſche Meldung.)
London, 11. Oktober.

Der ehe eines auf einer Auslandsfahrt befind
lichen japaniſchen Geſchwaders, der Vizeadmiral Nagono,
richtete in einer Erklärung einen bemerkenswerten Appell an
Amerika. Wenn Amerika ſchon auf halbem Wege Japan ent-
gegenkomme, erklärte der Admiral, ſo brauche ſich niemano über
die Möglichkeit eines Krieges im Stillen Ozean Sorgen zu
machen. Japan mit ſeiner 70 Millionen- Bevölkerung bei einer
Größe, die nicht über diejenige r hinausgehe, müſſe
ſich ausdehnen. Derſelbe Zug, der die Engländer von
ihren ſchmalen Jnſeln in die Welt getrieben habe, beſtehe heutefür Japan. Japan verſuche dieſes Problem auf vielerlei Arten

zu Japan entwickelte deshalb ſeine Jnduſtrie, um Tauſendenwirvon Männern Brot zu geben.

Der Poſtflug von Holland nach Jndien
geglückt

Telegraphiſche Meldung.)
Amſterdam, 10. Oktober.

Leutnant Koppen iſt heute mit ſeinem Flugzeug, der „Brief
taube“, um 5.15 Uhr, nachmittags in Batavia gelandet. Unter
wegs war eine Zwiſchenlandung in Palembang gemacht worden,
wo den Fliegern von den Behörden ein begeiſterter z be
reitet wurde. Jn Batavia herrſcht großer Jubel. Dieſer erſte
Poſtflug nach Indien bedeutet gegenüber den zwei früheren Ver
ſuchen einen großen Fortſchritt. Es iſt gelungen, die Route von
etwa 14 500 Kilometern auf 18670 Kilometer zu verkleinern,
welche in neun Tagen zurückgelegt wurde. Beim erſten Flugver-
ſuch nach Jndien brauchte man 19, beim zweiten im vergangenen

Dievie eichsratsanträge
erungen des Zentrums

Berlin, 10. Oktober.
Die Reichsratsausſchüſſe haben, wie gemeldet, die erſte Leſung

des Reichsſchulgeſetzentwurfs beendet und noch im Laufe dieſer
Woche wird ſich das Reichsratsplenum mit dem Entwurf befaſſen.
Ob es, wie bereits angedeutet wurde, zu einer Doppelvörlage
kommen wird, d. h. ob die Reichsregierung ihren eigenen Geſetz
entwurf ſowohl als auch den durch die preußiſchen Anträge im
Reichsrat abgeänderten Entwurf als Reichsratsvorlage im Reichs
tag einbringen wird, bleibt abzuwarten. Jedenfalls rücken die
Beratungen über das Reichsſchulgeſetz in die Nähe. Jn der
„Voſſiſchen Zeitung“ werden heute die Abänderungen, die auf
Grund der preußiſchen Anträge an den urſprünglichen Entwurf
im Reichsrat vorgenommen werden ſollen, unter der Ueberſchrift
„Ein Weg zum Schulfrieden?“ ausführlich beſprochen. Der Ver
faſſer nennt die Reichsratsbeſchlüſſe einen Fortſchritt, der vielleicht
zum Schulfrieden führen könne, und betont, die wichtigſten Aen
derungen beziehen ſich zunächſt auf die Aufgaben der deutſchen
Volksſchule, die eine Erzieherin nicht nur im Geiſte deutſchen
Volkstums, ſondern auch im Geiſt der Völkerverſöhnung bieten
ſolle. Als weitere wichtige Beſtimmungen nennt er die Aenderung
des Paragraphen, nach dem das alleinige Aufſichtsrecht über alle
Volksſchulen der Staat und er allein, führe, ferner die Wieder
herſtellung der Freiheit des Lehrers und die ſchärfere Faſſung des
Begriffs „des geordneten Unterrichts“. Als Simultanſchulländer
er Baden, Thüringen, Heſſen, Hamburg, Anhalt Bremen, Lippe,

übeck, Mecklenburg-Strelitz, Schaumburg-Lippe, das ehemalige
Herzogtum Naſſau und die Städte Frankfurt a. M. und Hanau
bezeichnet. Die vielleicht wichtigſte Aenderung ſei aber, daß alle
beſtehenden Volksſchulen als Simultanſchulen gelten, ſofern nicht
ein Drittel der Erziehungsberechtigten einen Umwandlungsan-
trag ſtellen. Spreche ſich ein weiteres Drittel dagegen aus, ſo müſſe
binnen drei Monaten eine endgültige Abſtimmung ſtattfinden. Der
Verfaſſer gibt zu, daß es vor allem in Preußen zu einem Schul
kampf dieſer Beſtimmungen kommen könne, hebt aber
die allgemeine Faſſung der Vorſchläge hervor, die deutlich zeigten,
daß der Schulfriede der eigentlich tragende Gedanke des preußiſchen
Entwurfs ſei. Er weiſt zum Schluß darauf hin, daß die Stellung-
nahme des Reichskabinetts ſehr weſentlich von der Haltung der
volksparteilichen Mitglieder abhängen werde. Es werde ſich hier
erweiſen müſſen, ob die Reichsratsbeſchlüſſe die Grundlage der
rer parlamentariſchen Verhandlungen dieſes Geſetzes bilden
werden.

Jm Gegenſatz et wird in der „Germania“ betont, daß bis
her in allen Entſchließungen der Zentrumspartei im Lande ein
mütig auf die Notwendigkeit weiterer Verbeſſerungen hingewieſen
worden ſei, daß alle Abänderungsanträge, die von den Ländern bis
her geſtellt wurden, aber nichts von dieſen Verbeſſerungen aufzu-
weiſen hätten. Ja, man könne ſagen, daß durch die Stellung der
Länder die Schwierigkeiten weſentlich erhöht worden ſeien. Das
Blatt geht insbeſondere auf den Punkt der Einrichtung der Schulen
ſowie auf die Frage der Simultanſchule ein, beſpricht dieſe Punkte
eingehend und kommt zu dem Schluß, daß insbeſondere die Einrich-
tung katholiſcher Schulen ſehr erſchwert ſei. Der Verfaſſer wendet
ſich vor allem gegen S 9h, in dem er eine Grſchwerung der Errich
tung von konfeſſionellen Schulen erblickt und ſagt zum Schluß, daß
dieſer Paragraph in ſeiner heutigen Faſſung unter keinen Um
ſtänden Geſetz werden dürfte.

Der Reichstag zum 18. Oktober einberufen
Berlin, 11. Oktober.

Der Reichstag iſt nunmehr endgültig auf Dienstag, den
18. Oktober, nachmittag 3 Uhr einberufen worden. Auf der Tages
ordnung ſteht an erſter Stelle das Reich sſchulgeſetz. Man
rechnet in parlamentariſchen Kreiſen damit, daß die erſte Leſung
der Vorlage, die vom Reichsinnenminiſter v. Keudell eingebracht
wird, mindeſtens zwei Tage in Anſpruch nehmen wird.

Konſervativer Tag in Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M.,, 10. Oktober.

Die Hauptverſammlung der Deutſch-Konſervativen Partei
trat geſtern unter dem Vorſitz des Grafen Sehèlitz-San-
dreczki, und zwar zum erſten Male im Weſten des Reiches zu
ſammen. An den Kaiſer wurde ein Huldigungstelegramm geſandt.
Der Vorſitzende, Graf Seydlitz, feierte den Reichspräſidenten

J von Hindenburg als Vorbild im Dienſte des Vaterlandes. Der

Der Kampf um das Reichsſchulgeſetz
Redner betonte den Willen der DeutſchKonſervativen,
der Deutſchnationalen Volkspartei
Deutſch Konſervativen forderten aber, daß bei
Wahlen Mitglieder der Deutſch-Konſervativen Partei in
reichender Zahl aufgeſtellt würden. Nur die Erfüllung dieſer
dexung ermöglichte es den Deutſch Konſervatiben, weiter inner
halb der Deutſchnationalen Volkspartei mitzuarbeiten.

Dann ſprach Dr. Wildgrube, Dresden, über die
„Jſt der Konſervative reaktionär?“ Er wandte ſich

ätzliche Einſtellung des Konſervativismus. Jm zweiten Vor
prach Oberſtleutnant Niemand Bielefeld, in mehr akademiſchen
Ausführungen über „Wehrgedanke und Pazifismus“.

Jn der Entſchließung heißt es u. a. Die aus Ver,
rat, Treubruch und Eigennutz entſtandene Regierungsform lehnen
wir ab und ſtehen in unbeirrbarer Treue zu unſerem an.
geſtammten Fürſten. Wir verwerfen den ſogenannten Voden der
Tatſachen, auf dem die Republik durch Ausnahmegeſetz beſchätt
und der rechtmäßige Herrſcher unter das Unrecht des Ausnahme
rechts geſtellt wird. Wir begrüßen es freudig, daß von maß
gebender Stelle die längſt einwandfrei widerlegte Lüge von
Deutſchlands Schuls am Kriege und von den angeblichen
deutſchen Greueltaten als ſolche amtlich gekennzeichnet worden ſt
ſind aber bei unſerer würdeloſen Außenpolitik, deren
völligen Zuſammenbruch jetzt niemand mehr ablengnen kann, in
Sorge, daß ſelbſt dieſen Worten nicht die Tat folgen wird. Die
Kriegsſchuldlüge bildet die Grundlage unſerer jetzigen Not und
wirtſchaftlichen n utd iſt der Urgrund des Verluſte

ngigkeit. Die Flagge ſchwarz
weiß rot war und wird Sinnbild ſein allen Kampfes für
unſerer ſtaatlichen Unab

unſere Befreiung von äußerer und innerer Unterdrück
der angeblich freieſten Verfaſſung der Welt macht die Geſinnungs,
ſchnüffelei vor keinem Geſetz und der Flaggenzwang ſelbſt Vor
Gräbern nicht mehr Halt. Aber auch nichts, auch nicht die orga,
niſierten Kriegsdienſtverweigerungen von Förſter bis Loewe wird
den deutſchen Vefreiungskampf aufhalten, wenn alle Deutſchen
ehrlich und ehrliebend in Wort und Tat zuſammenſtehen, wenn
es nicht mehr heißt: „Hinein in die Korruption des neuen
Staates!“, ſondern: „Zurück zur Ehrlichkeit des alten Reichee,
zurück zur ſelbſtloſen Hingabe an König und Vaterland!“ Dazu
bekennen wir uns jetzt und in aller Zukunft unter unſerem alten
Wahlſpruch: Mit Gott für König und Vaterland! Mit Gott für
Kaiſer und Reich!

Vom Zuge erfaſßßt und getötet
Eilenburg, 11. Oktober.

Heute früh um 8.05 Uhr wurden von der Lokomotive des be
ſchleunigten Perſonenzuges 521 in km 54,0 der Strecke Eilen,
burg-- Torgau zwiſchen den Bahnhöfen EilenburgOſt und Doher,
ſchützz die Arbeiter Alfred Stamm aus Sazdorf, Erig
Bonikau aus Rehfeld und Karl Paul Mickel aus Relyit
erfaßt und ſofort getötet. Es liegt Eigenverſchulden der
Verunglückten vor, weil ſie trotz Verbotes und noch dazu PVei
ſtarkem Nebel das Geleis als Weg zur Arbeitsſtelle benutzten,

De
Nittwoch, den 12. Oktober, abends 8.15 Uhr im „vHofjäger',

Lindenſtraße, großer Lichtbildervortrag des Rechtsanwalts De
Hirſch bei der Gruppe Süd-Weſt über: „Deutſche Not in Süd
tirol“. Gäſte ſind zahlreich einzultden. Alle Parteifreunde müſſen
erſcheinen.

Freitag, den 14. Oktober, abends 8 Uhr öffentliche Arbeiter
verſammlung im Deutſchen Geſellſchaftshaus“. Lan
abgeordneter Karl MeherHermsdorf vom Deutſchnational
Arbeiterbund ſpricht über: „Der Kampf um die Seele des deu
ſchen Volkes“. Eintritt frei. Freie Ausſprache. Es wird
dringend gebeten, dieſer Verſammlung unbedingt beiz

a ans beſonders vom Vorſtand und vom großen Aus
uß, fehlen.

Dößel: Dienstag, den 11. Oktober, abends 8 Uhr im Gaſthof
Lange Unterhaltungs-Abend der Partei. Vichtbildervoritag,

t Rezitationen. Die umliegenden Orte ſind herzlichſt ein
geladen.

Dölau: „Sonnabend, den 15. Oktober, abends 8 Uhr im
„Palmbaum Hindenburg Abend. Muſik, Rezitationen, Theater:
„Helden“ und Lichtbildervortrag „Unſer Reichspräſident“.

Könnern: Donnerstag, den 20. Oktober, abends 8 Uhr in
„Ring“ Verſammlung. Reichsta sabgeordneter meter über
„Die politiſche und wirtſchaftliche Lage. Gäſte willkommen.

Curt Veilſchmidt
Zur Uraufführung ſeiner Oper „Der Tugendwächter“,

Der Komponiſt des muſikaliſchen Luſtſpiels „Der Tugend-
wächter“, das am kommenden Freitag, im Stadttheater Halle zur
Uraufführung kommt, erblickte am 20. März 1886 in Magdeburg
das Licht der Welt. Jn der Familie wurde die Muſik außer
ordentlich gepflegt. Seine Schulerziehung genoß Beilſchmidt am
Domghymnaſium in Magdeburg, deſſen Schulorcheſter er auch eine
Zeitlang leitete. Theorie und Klavierſpiel ſtudierte er bei Prof.
Fritz Kaufmann ebenda und bezog 1905 das Leipziger Konſer-
vatorium als Schüler der Profeſſoren Krehl, Ruthardt, Sitt und
Hofmann. Nach einem längeren Aufenthalt in Brüſſel ließ ſich
Beilſchmidt im Oktober 1909 als Muſikpädagoge in Leipzig nieder,
wo er noch heute tätig iſt. Sein Arbeitsfeld erſtreckt ſich auch
auf Muſikſchriftſtellerei und Dirigententätigkeit. So leitet er in
Leipzig ſeit Jahren den Chorverein „Orpheus“ und ſteht als
Kapellmeiſter dem von ihm 1923 gegründeten „Orcheſterverein
der Muſikfreunde zu Leipzig“ vor.

Die Anzahl ſeiner Werke iſt verhältnismäßig groß. Nur ein
kleiner Teil iſt davon gedruckt und an die breite Oeffentlichkeit
gekommen. Beilſchmidt ſchrieb zahlreiche Klavierwerke, Lieder,
Chöre, zwei Violin-Sonaten, eine Cello-Sonate, ein Streichquar-
tett Seine Bühnenwerke, die in erſter Linie das ihm ſehr am
Herzen liegende Gebiet der komiſchen Oper berühren, ſind die
dreiaktige muſikaliſche Komödie „Meiſter Jnnocenz“ Werk 24,
eine in Leipzig 1918 erfolgreiche Tanzoper „Das Abenteuer im
Walde“, Werk 25, eine ebenfalls dort erfolgreiche Schäferoper
Der ſchlaue Amor“, Werk 31, und das im Verlag von BVosworth
u. Co. in Leipzig erſchienene muſikaliſche Luſtſpiel „Der Tugend-
wächter“, Werk 47. Die Bücher zu ſeinen Opern ſchrieb er ſich
ſelbſt. Der Komponiſt ſteht auf dem Standpunkt, daß es heute
mehr denn je notwendig iſt, um das ſehr herabgeſunkene Jnter-
eſſe für die feinkomiſche Oper wieder aufleben zu laſſen, der
artige heitere Werke knapp zu faſſen und ſich in kürzerer Zeit ab-
rollen zu laſſen, daß ferner auch hier in erſter Linie neben einer
regen Rhythmik der friſchen, unbekümmerten Melodik ein großer
Raum gewährt werden muß, um Sängern wie Orcheſter viele
Entfaltungsmöglicheiten zu geben, ohne deshalb an den Errungen-
ſchaften der Moderne achtlos vorüber zu gehen.

An verſchiedentlich mit Erfolg geſpielten Orcheſterwerken
kamen heraus: Eine Sinfonietta (Werk 17, Magdeburg 1912), ein
ſinfoniſcher Prolog „Zu einem Liebesſpiel“ (Werk 31, Magdeburg
1919), ein ſinfoniſches Gedicht „Waldnacht“ (Werk 38, Weißen-
fels 1924), eine Serenade für kleines Orcheſter (Werk 38, Berlin
1921).

r
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Die Uraufführung ſeines „Alpenquintetts“ für Holzbläſer
und Horn (Werk 48) ſteht durch die Gewandhausbläſervereinigung

in dieſem Winter bevor.
Seine nächſten Pläne gielen auf die Kompoſition einer Sin

fonie und einer lyriſch-dramatiſchen Oper hin.

Modernes Theater
Heinz Conrad, der Mann, der „eine Kleinigkeit mehr

ſein möchte als ein Anſager, nämlich ein Conferencier
einer, der nicht bloß nachplappert, ſondern aus Eigenem ſchöpft),
eröffnet die Vortragsfolge. Er iſt mehr; das beweiſt er durch
ſeine Vorträge und Schnurren und Witze. Terpſichore hat zwei
hübſche Schülerinnen entſandt: LoniPetro, dis in buntſchillern-
den Koſtümen und phantaſtiſchen Revuetänzen und in dem eigen
artigen Zauber fremder Art ſich gibt, und die junge Beate
Bradna, eine Künſtlerin, die im gkrobatiſchen Tanz Hervor-
ragendes leiſtet, und der vom Publikum nachhaltigſter Applaus
zuteil wird. Das mondäne Paar Ellen Herley und Profeſſor
Arkhur Dobres beherrſcht den modernen Tanz und man
ſieht, daß auch er, gut geübt, ſehr graziös wirken kann. Aber
man iſt auch überzeugt, daß der alzer „die Krone der
Schöpfung“ iſt und bleiben wird Damit der Humor nicht
zu kurz kommt, ſpielen der Conferencier und Nuſcha Fehlow,
die ſich auch als Soubrette nicht ohne Glück betätigt, eine ulkige
Eheſzene, und Blädel und Blädel (wie ſchön iſt doch der
Namel!) führen eine teffliche „Muſikprobe“ vor. Schließlich fehlt
auch die „atemberaubende Attraktion“ in dieſem Programm
nicht: A. und H. Bradna in einem Balancegakt. Bei allem
Ernſt der Situation ſtellten wir mit Befriedigung feſt: eine
muſterhafte Künſtlerehe; die Frau ſchwebt über allem, und der
Gatte iſt ihr eine wahrhaft männliche Stütze. h.

Aus der Bühnenwelt
Heinrich Voigt vom Friedrichtheater in Deſſau wurde von

Jntendant Dr. Neubeck als Oberregiſſeur des Schauſpiels an das
Braunſchweiger Landestheater verpflichtet.

Hans Wolfgang Hillers hat ſoeben ein neues Bühnenſpiel,
betitelt „Mottentanz“, Revue einer Jugend, beendet.

7

Das Bremer Schauſpielhaus hat mit der Wirtſchaftlichen Ver
einigung Worpsweder Künſtler ein Abkommen getroffen,
künftig, und zwar wahrſcheinlich monatlich einmal, Enſemble-
gaſtſpiele in Worpswede veranſtaltet werden. Die Auf
führungen finden in der von Profeſſor Bernhard Hoetger kürzlich
erbauten Ausſtellungshalle ſtatt; die geſamte ſzeniſche Ausſtattung
wird von Worpsweder Künſtlern geſchaffen.

Frühling 13 Tage.

àAVBPBBBATnUAènwBWwWwWWG*GW[G— aannencncuqunrrkuuueKonzert des Potsdamer Madrigal
Chores

in der Marktkirche.

Wenn der Leiter einer Chorvereinigung mit ſeinen Säeine Konzertreiſe Trtegnennge um aug anderen im a he

künſtleriſchen Reproduktionen Anteil zu gewähren, ſo wird er
dies ſicher nur tun, wenn er von einer gewiſſen künſtleriſchen
Höhe der Leiſtungerd ſeines Chores überzeugt iſt. Dem Dirigentenoben genannter Vereinigung, Karl Landgrebe, ſoll die
Ueberzeugung nicht abgeſprochen werden, nur ſind wir hier in
Halle leider nicht in der Lage, 4 Sirſwäoune ſo ohne weiteres
zu teilen. Wenn wir nun auch einmal, von in aus geſ
zur „Provinz“ gehören, ſo ſind wir doch ein „wenig“ verwö
und können es uns leiſten, gerade auf dem diffigilen Gebiete de
kirchlichen Chorgeſangs hohe Anſprüche zu ſ
Was man geſtern abend von den Potsdamer Sängern zu

bekam, bedeutel für uns gerade eine Durchſchnittsleiſtung
an vermißte vor allem das, was wir von unſerem StadtSinge

chor gewöhnt ſind, die Diſgziplin! Es fehlten r die
letzten dynamiſden Feinheiten ebenſo wie die plaſtiſche Ge
ſtaltung, das Sichanpaſſen der einzelnen Stimm en unter
einander. Ferner liefen dem Dirigenten verſchiedene
in der Temponahme unter. Auch mit der Vortragsfolge
man nicht ſo recht zufrieden ſein. Warum blieb man
nicht bei der herrlichen Muſik des Mittelalters und ging dann gar
im II. Teil zur übelſten Liedertafelei über? Von derart billigen
ſüßlich- ſentimentalen Chorliedern pflegt unſere Marktkirche nicht
erfüllt zu ſein! Wir ſind überzeugt, daß der Potsdamer W
kleineren, wenig von der Muſikkultur beleckten Orten mehr

ernt pr. p t 9Die eingeſtreuten Orgelſoli von Fritz Wernerelte Bach und Buxtehude Fig. höchſt eintönigen
egiſtergebrauches ebenfalls wenig Freude erwecken.

So bleibt nur noch zu berichten, daß wenigſtens die Kirche
u t beſucht war, während auf der Orgelempore ſtatt der ange
ndigten 80 Sänger nur etwa die Hälfte erſchienen waren!

Dr. Alfred Fast.

Einweihung des Sienkiewiez Denkmals. Henryk Sienkiewich

der Verfaſſer des Romans „Quo vadis?“, hat nun auch ſein
mal. Es wurde dieſer Tage in der Stadt Bromberg, die die Polen
Bydgoſzez nennen, in Anweſenheit des polniſchen Staatspräf
denten feierlich enthüllt. Das Denkmal ſtammt von dem Profeſſor

der Skulptur an der Krakauer Akademie der Künſte Konſtantin

vaſgcgka.
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galle und Amgebung
Halle, 11. Oktober.

Die Polizei rechtfertigt ſich
Eine Antwort aus dem ſchweigſamen Präſidium.

Das Poligeipräſidium ſendet uns folgende Erklärung.
Die hieſigen Tageszeitungen haben ſich auf das „Eingeſandt“

eines Radfahrers mit der kürzlich vorgenommenen Sperrung
es Radfahrweges vom früheren Peißnitz Reſtaurant über

wanenbrücke bis zum „Reſtaurant Weinberg“ beſchäftigt, z. T.
T Naßnahme als verkehrshemmend bekämpft und daran die
Frage geknüpft, warum die Intereſſenten vor der Sperrung nicht
gehört worden ſeien.

Dazu iſt zu bemerken, daß die Sperrung im Einvernehmen
4 der ſtädtiſchen Tiefbauverwaltung und erſt nach Anhörung und

Wimmung von Vertretern der hieſigen Radfahrorganiſation

erfolgt if 4
olizeipräſidium antwortet es geſchehen doch nochun e Allerdings, wenn es ſich um wichtige

en handelt, wie beiſpielsweiſe den haarſträubenden Auto
Méhtentarif, iſt der tüchtige Herr Oexle um eine Antwort ver
en Wir wiſſen längſt, warum ſich der Polizgeipräſident, den

J ungnädiges Geſchick ans nach Halle brachte, in Schweigen hüllt:
l er ſich völlig im Klaren iſt über die Unhaltbarkeit ſeiner

ettantiſchen Verkehrspolitik, aber ſich einer Belehrung, die wir
in dutzendmal gaben, öffentlich nicht beugen will. Seien

Le verſichert, Herr Oexle, Sie werden eines Tages dem Drucke
geffentlichkeit nachgeben müſſen, oder aus Halle verſchwinden!
a in Preußen ändern ſich die Dinge und Jhre Rückenſtützen
ten fallen!

m

Halles Fremdenverkehr
Mitteil des Statiſtiſchen Amtes ſind in den hieſigenr Logierhätſern im September 1927 7699 männliche und

s weibliche, zuſammen 9514 Fremde abgeſtiegen. Darunter be
575 onen, die ihren Wohnſitz im Auslande hatten,p 836 en und 80 weibliche mit fremder Staats

Arhörigkeit. Jm September 1926 waren es 6642 männliche und
h veibliche, zuſammen 8289 Fremde. Jm September 1913 10 166
Auliche und 1641 weibliche, zuſammen 11 807 Fremde.

der Zuſatzrenten für Kriegshinterbliebene.di h Zuſatzrenten für Kriegshinterbliebene
x den Oktober erfolgt in der t eiſe für die
jaben: A--H am Donnerstag, den 18. ber, J--Q am

elegg, den 14. Oktober, R--2 am Sonnabend, den 15. Oktober,
zwar in der Zeit von 825 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags
n Jugendamt. Die Empfänger mit den An angsbuch

ben A--D, M, S, Sech und St erhalten das Geld in der Kaſſe
a Jugendamtes, Kl. Steinſtraße 8, III, während an dienyfänger mit den anderen Buchſtaben im Steuererheber

inmer, Rathausſtraße 3, au hlt wird. Für Kriegs
ſchädigte erfolgt die Ausza lung für die Berechtigten mit

buchſtaben A--K am Donnerstag, den 18. Oktober,
den Reſt am Freitag, den 14. Oktober, in der gleicheni in Fürſorgeamte. Ausweiskarten ſind vorzulegen!

auszahlungen finden nicht ſtatt.
Anruf für die Müllabfuhr. Die ſtädtiſche Müllabfuhr iſt zu
ichen Amtsſtunden des iſtrats unter deſſen mel

tun 681 und 27 681 zu e n. Von der ſich dann mel
n Zentrale verlange man Klappe 650. 5

Ableſe- Kurſus für Schwerhörige. Der Schwerhörigenverein
ia“ hat ſich nicht nur die Unterhaltung und Velehrung der

echörigen zur Aufgabe gemacht und ſich deswegen einen
wortablen Vielhörer angeſchafft, ſondern er erſtrebt auch die

erwindung des Leidens mit allen Mitteln. So richtet
in kommenden Winter wieder einen ÄbleſeKurſus für Schwer-

ein. Alle Schwerhörigen, ob ſie zum Verein gehören oder
i werden darum aufgefordert, ſich an dieſem Kurſus zu be
gen. Anmeldungen nehmen Frau Haaſe, Ludwig Wucherer
e 31, und Profeſſor Siade, Zwingerſtraße 6, entgegen.

Das Winterſemeſter der Kunſtgewerbeſchule Giebichenſtein.
die Kunſtgewerbeſchule Burg Giebichenſtein gibt bekannt, daß das
Binterſemeſter am 17. Oktober beginnt und Aupnahmen im

ariat dortſelbſt noch bis 25. Oktober erfolgen können.
Auf dem Wochenmarkte ging es heute recht ruhig her.

Jrierend ſaßen am frühen Morgen die Hoken da und warteten auf
Fäufer, die nur in geringer geh erſchienen waren. Erſt gegen
ittag, als die Sonne ihre wärmenden Strahlen herniederſandte,
lehte ſich das Geſchäft einigermaßen. Auf dem Beerenmarkte
ren Preißelbeeren mit 55 Pf. je Pfund wieder zahlreich

mngeboten, auch Weintrauben zum Preiſe von 45--50 Pf.
des mehr als in der vorigen Woche zu kaufen. Hagebutten

hſteten 25 Pf. und fanden wenig Abſatz. alnüſſe ſtanden
erall mit 50 Pf. je Pfund ausgezeichnet. Aepfel und

ſirnen waren zu billigen Preiſen zu haben, Pflaumen
ten 2 mit 45 Pf. bezahlt werden. An Gemüſen waren

pinat, das Pfund mit 18 Pf., und alle Sorten Kohl ſtark
ngeboten. Auf dem Gurkenmarkte wurden nochmals Senf-
urken feilgeboten, und zwar das Mandel mit 1,50 M.ier koſteten je Stück 16--17 g. und Butter 1,10--1,25 M.

Der ertappte „blinde Paſſagier“. Einem jährigen
ſhechoſlowakiſchen Arbeiter war der Boden in
uſſchiand zu heiß geworden, ſuchte ihn doch die Staatsanwalt-

haft S wegen Paßvergehens. Um nun ohne
toſe Unkoſten in die „keure Heimat“ zu gelangen, erſtand er in

eine Fahrkarte 4. Klaſſe nach Merſeburg und beſtieg dann
u tatenfroh den beſchleunigten Nachtzug nach dem Süden.

or der Zug abfuhr, ſtahl er ſich dann leiſe und heimlich
ein Bremſerhäuschen und machte es ſich dort für die
i Reiſe bequem. fand ihn ein aufmerkſamer Eiſenbahn
mier, der ihn der Polizei übergab. Jn die ferne Heimat wird
nun ſobald nicht kommen.

r —MMWJ—wWw” -J=—-V—ÖÜ

Deutsche Not in SUdtirol.
Ooffentlioher Vortrag

am Mittwoch, den 12. Oktober, abends S. Uhr
im Hoffjlger, Lindenstraße.

An Hand vorzüglicher Lichtbilder wird aus eigenem
Erleben

Herr Rechtsanwalt De. Hirsoh
Eintritt frol. sprechen. Rintritt frei.

Alle Männer und Frauen unserer Stadt sind
herzlich eingeladen.

o Deutschnationale Volksparteil.

dulden wollte.

Schlafwagen Z. Klaſſe im Winterfahrplan
Es laufen bereits auf zehn Strechen 3. Klaſſe Schlafwagen

Es iſt immer noch zu wenig bekannt, daß auf vielen Strecken
im Bereich der Deutſchen Reichsbahn auch 3. Klaſſe-Reiſende
Gelegenheit haben, auf einer nächtlichen Reiſe die Annehmlichkeiten
und Bequemlichkeiten eines Schlafwagens zu genießen. Vor
einigen Jahren hatte die Reichsbahn einen „Liegewagen“ 3. Klaſſe
mit dreibettigen Abteilen verſuchsweiſe in Betrieb genommen, und
dieſe Einrichtung fand ſo viel Anklang, daß die Zahl dieſer Wagen
bald vermehrt werden mußte. Jn dieſem Winter ſind bereits auf
folgenden Strecken Schlafwagen 3. Klaſſe vorgeſehen:

Von Berlin aus:
Nach Beuthen: ab Berlin-Charlottenburg 23.00 Uhr, an

Beuthen 9.27; zurück:. ab Beuthen 20.48, an Berlin-Charlotten-
burg 7.46 Uhr.

Nach Breslau: ab Berlin-Charlottenburg 23.00, an Breslau
5.54; zurück: ab Breslau 28.07, an BerlinCharlottenburg 9.838.

Nach Eydtkuhnen: ab Berlin-Charlottenburg 18.18, an
Eydtkuhnen 8.05; zurück: ab Eydtkuhnen 19.10, an Berlin-Char-
lottenburg 9.00 Uhr.

Nach Jnſterburg (über Allenſtein): ab Berlin-Charlotten
burg 21.05, an Jnſterburg 10.38; zurück: ab Jnſterburg 18.45, an
BerlinCharlottenburg 8.27; (über Königsberg): ab Berlin-Char-
lottenburg 22.388, an Jnſterburg 10.49; zurück: ab Jnſterburg
18.40, an Berlin-Charlottenburg 7.27.

Nach Frankfurt a. Main: ab Berlin (Schleſiſcher Bahn
20.06, an Frankfurt a. M. 6.52; zurück: ab Frankfurt a. M.

24, an Berlin (Schleſiſcher Bahnhof) 9.00.
Nach Köln: ab Berlin (Schleſiſcher Bahnhof) 22.46, an Köln

8.16; zurück: ab Köln 22.00, an Berlin (Schleſiſcher Bahn 50 7.47.
ach München: ab Berlin (Anhalter rßet) .17, an

München 8.18; zurück: ab München 21.80, an Berlin (Anhalter
Bahnhof) 9.27.

Nach Stuttgart: ab Berlin (Anhalter Bahnhof) 20.55, an
Stuttgart 9.05, und zurück: ab Stuttgart 19.85, an Berlin (An
halter Bahnhof) 7.45 Uhr.

Eröffnung des Ferienkurſus an der
Univerſität

Begrüßung durch Geh. Rat D. von Dobſchütz.
Geſtern nachmittag 4,15 Uhr wurde durch Geheimrat D. von

Dobſchütz zum ſechſtenmal der regelmäßig im Herbſt ſtatt
findende Herbſtkurſus für Pfarrer und Religions-
lehrer in der Provinz Sachſen eröffnet. Veranſtalterin dieſes
Lehrgangs iſt die Geſellſchaft zur Förderung der
Theologiſchen Wiſſerſchaft in der Provinz Sachſen
Es hat ſich bereits eine feſte Tradition entwickelt, und von Jahr
g Jahr wächſt das Jntereſſe für dieſe Vorleſungen, die den

arrern und Religionslehrern die neueſten Ergebniſſe der
wiſſenſchaftlichen Arbeit mitteilan, ſie zugleich literariſch be
raten und zu wiſſenſchaftlicher Weiterarbeit an-
regen. D. von Dobſchütz ſprach der UNniverſität, Rektor und
Senat und dem Kurator den Dank der Geſellſchaft für bereit
willige Zurverfügungſtellung der Vorleſüngsſäle und diesmal
auch der Aula aus, ebenſo den Profeſſoren der Theologiſchen
Fakultät, die ihre Mitwirkung zugeſagt haben. Er betonte, daß
die Fakultät in einer Umbildung begriffen ſei; von einem zum
andern Male ſehe man neue Geſichter. Die Kurſe unter einheit
lichen Geſichtspunkt zu ſtellen, ſei erwünſcht, bisher aber nicht
möglich geweſen,

Nach dieſen einleitenden Bemerkungen ſprach Prof. D. von
Dobſchütz über das Paulusbild im Wandel der Kunſt-
eſchichte. Der Referent iſt eben von einer Forſchungsreiſe aus
talien zurückgekehrt. Er teilt mit, daß es mehrere tauſend

Paulusbilder gäbe; wie bei Luther und Goethe mache ſich jede
Zeit eigenes Paulusbild. Für den Maler gehören Petrus
und Paulus zuſammen. Für die Kunſtgeſchichte iſt Paulus
einer der Zwölf, der ſchon teil hat am Abendmahl Chriſti, an der
Himmelfahrt und dem Pfingſtfeſt. Aifena Petrus ſehr früh
kennbar iſt durch das Symbol der Schlüſſelgewalt, gilt die gleiche
Deutlichkeit nicht für Paulus. Man gibt ihm Briefrollen in die
Hand, ſpäter das Schwert oder gar zwei Schwerter. Das Schwert,
urſprünglich das Zeichen des Martyriums, ſpäter in übertragener
BVedeutung: Paulus führt das Schwert des Geiſtes.

Der Vortragende illuſtrierte ſeine ſehr intereſſanten und
um Teil ganz neuen Ausführungen durch eine Reihe von Lichthidern nach Reproduktionen, die er geſammelt hat. Er führte

bis in die neueſte Zeit zu Lovis Corinth und zeigte die zum Teil
große Abhängigkeit der Künſtler verſchiedener a von
einander. Zum erſten Male im Rahmen des Kurſus fand in der
Moritzkirche abends 8 Uhr eine Abendfeier mit einer Anſprache
von Geh. Rat D. Eger ſtatt. An der Orgel ſaß Adolf Wieber.

Die Liebeskomödie im Tanzſaal
Er ſchoß auf die Geliebte und verſuchte ſich zu töten.

„Es iſt eine Eiferſuchtshandlung,“ begann der Staatsanwalt,
die unter dem Motto ſteht: „Wenn ich ſie nicht haben ſoll, ſoll auch
ein anderer ſie nicht haben.“

Der Angeklagte, der Schweizer Hoffmann aus Erdeborn,
hatte noch nicht 21 Jahre alt, geheiratet. Er iſt offenbar ein brutaler
Menſch, der, wie er ſelbſt zugegeben, ſeine Frau des öfteren miß-
handelt hat, nur weil er ſeine Schwiegereltern nicht im Hauſe

Die Schuld an dem häuslichen Glend trifft aber
nur ihn, denn ohne Wiſſen der Frau beſuchte er, noch als ſie bei
ihm war, die Tanzböden und knüpfte Bekanntſchaften an.

Ende April lernte er in Unter-Eſperſtedt die 20jährige G.
kennen; zwei Tage hierauf verließ ihn ſeine Frau. Einige Zeit
i als er wieder einmal mit der G. zuſammen war, hielt das

dädchen ihm vor, daß er verheiratet ſei. Er machte Ausflüchte,
erklärte dann aber: „Jch bin verheiratet, doch das hat nichts zu
ſagen, denn meine Frau iſt ſchon ſeit 6 Monaten von mir fort“.
Die G. erklärte ihm nun, daß ſie nichts mehr von ihm wiſſen
wolle, und ließ ihn ſtehen. Um Eindruck auf ſie zu machen, ſpielte
er Komödie und tat ſo, als wolle er ſich mit dem Schlips
erdroſſeln. Doch ſie durchſchaute ihn und hatte nur die Antwort:
„Mach keinen Unſinn!“ „Wenn ich das Ding bei mir hätte, würde
ich Ernſt machen,“ rief er ihr nach. Und wirklich fuhr er mit
dem Rade nach Hauſe, holte ſeinen Revolver und fand ſich nachts um
1 Uhr wieder vor ihrem Fenſter ein. „Wenn ſie nicht kommt, wird
ſie mich als Leiche finden,“ rief er ihrer Zimmergenoſſin zu, die
hinausſah. Dann knallte ein Schuß; augenſcheinlich wollte er
nochmals Theater ſpielen. Später erreichte er indes, daß das
m bereit war, ſich wieder mit ihm zu treffen.

m 22. Mai kam er von neuem nach Unter-Eſperſtedt. Jm
Gaſthauſe war Tanz, an dem auch die G, teilnahm. H. ſaß in der
Gaſtſtube mit mehreren Bekannten zuſammen und feierte chied;
er wollte nach der Altmark. Später ging er in den Saal, um mit
der G. zu tanzen, ſie wies ihn jedoch ab. „Heute kommt ſie nicht
ſo nach Hauſe“, äußerte er zu einem Mädchen; „wenn ich ſie nicht
bekomme, ſoll ein anderer ſie auch nicht bekommen“. Das Mädel
nahm die Worte für Ernſt und warnte die G. Doch ſie blieb. Er
hing ſeinen Gedanken weiter nach, wußte aber die G. zu über
reden, den letzten Tanz mit ihm zu tanzen. Als er endete, ſchritt

S Ferner verkehren noch Liegewagen 8. Klaſſe auf folgenden
trecken:

Altona-Köln: ab Altona 22.30, an Köln 7.27; zurück: ab
Köln 23.33, an Altona 8.30.

Altona--Leipzig: ab Altona 28.10, an Leipzig 6.28, und
zurück: ab Leipzig 23.00, an Altona 6.80.

Frünlein Reiſeführerin
Ein neuer Frauenberuf.

Bisher kannten wir in Deutſchland nur männliche Fremden
ührer. Gelegentlich haben einige Städte, ſo B. Köln, zu
ührungen durch Muſeen und andere Sehens würdigkeiten auch
men herangezogen. Jn Amerika gen laſſen große Reiſe

büros ſchon ſeit einiger Zeit Geſellſchaftskreiſen auch durch
weibliche „guides“ führen. Die guten Erfahrungen, die in der
Neuen Welt mit dieſer zeitgemäßen Neuerung gemacht worden
ſind, haben ein großes deutſches feſte veranlaßt, auch für
ihre Geſellſchaftsreiſen einigt Reiſeführerinnen heranzugiehen.
Die Zukunft des neuen weiblichen Berufes wird re beſonders
von den Fähigkeiten und Eige haſten abhängen, die eine Reiſer in ſch vereinen muß. ie Reiſeführerin muß voll
ommen geſund ſein, um gewiſſe e aushalten zu können.
Sie mu und Dispoſitionstalent haben.Sie muß geiſtesgegenwärtig ſein, muß ſelbſtverſtändlich logiſch
denken können und ein klein wenig diplomatiſch ſein. Sie ſoll
repräſentativ wirken, denn das Ausſehen und die a eit
ſind nun einmal überall von entſcheidender Bedeutung. ießlich

muß ſie mit guten m z r n t undSprachenkenntniſſe vereinen. Jn jedem erfol n Reiſeführer
muß aber auch ein W Pſychologe und ein heimlicher Pädagoge
lebend W um den vielen Wünſchen und Meinungen einer
Geſellſchaft von Reiſenden gerecht zu werden und das Zuſammen
ſein harmoniſch zu geſtalten.

er“ zur Ausführung der Tat, die nach der Meinung des Staats
anwaltes er längſt geplant hatte. Er hielt die G, an der Hand
feſt, zog den dazu mil genommenen Revolver aus der Taſche und gab
aus nächſter Nähe einen Schuß auf ihre linke Bruſtſeite ab; ſie
ſank zu Boden Dann feuerte er auf ſeine Bruſt zwei Schüſſe ab
und wollte die letzte Kugel ſich in die Schläfe jagen, als ihm je
mand in den Arm fiel. Zum Glück war die Munition ſchon ſo
zerſetzt, daß die Schüſſe keine Durchſchlagskraft mehr hatten.

ie Tat ſei mit Ueberlegung ausgeführt, erklärte der Staats
anwalt, doch handelt es ſich um einen erregbaren Menſchen, der
dem Alkohol zugeſprochen hätte und leicht angetrunken war; ſeine
Erregung habe ſich geſteigert, durch die endgültige Abweiſung. Es
fehlte ihm alſo die nötige Selbſtbeherrſchung. Zu verurteilen ſei
er nur wegen verſuchten Totſchlags. Doch verneinte der Staats
anwalt jegliche mildernden Umſtände. „Daß es zu dieſem Ende
kommen mußte, iſt allein ſeine Schuld ſagte der Staatsanwalt
und beantragte zwei Jahre Zuchthaus. Das Gericht vertrat indes
die Anſchauung, daß H. nicht von vornherein die Abſicht der Tötung
gehabt, und erkannte auf 8 Monate Gefängnis unter
Anrechnung von 4 Monaten der Unterſuchungshaft.

„Auf dne Spuren der Azteken“. Der letzte Kuliur-
fil m im Thaliaſaal zeigt ſehr ſchöne Bilder, die Land, Leute und
Gegend in ihrem eigenen Reiz ſchilderten. Mexiko, ein wunder
volles Stück Erde mit ſeinen Palmen und der üppigen Vegetation!
Auf der einen Seite Natur ohne jede Kultur, auf der anderen
Seite hochmodernes, elegantes Großſtadtleben mit einem Park
von Autos, prächtigen bäuden uſw. Ganz komiſch wirkt in
tiefſter Wildnis eine Hausnummer auf einem Orgelkaktus
wohl ein kleiner Anfang für moderne Lebensbedingungen!Feſſelnd iſt es ferner anzuſehen, wie die „Aztekenhausfrau“ in

Herannahen des Waſchfeſtes ſo gar keine Sorgen kennt. Sand
und Steine ſind ihr „Perſil“, das übrige beſorgt das fließende
Waſſer. Derartige h birgt der Film noch in
hre J r befriedigt überhaupt durchaus, wird nur in
einer Geſamtwirkung abgeſchwächt durch den in ſeiner ſicht

en Anſamkeit allzu breit geſchilderten Stierkampf. Die
re her

Pereinsnachrichten

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Am Mittwoch, den 12. Okt., findet 12.80 Uhr vorm. die Ein

äſcherung des verſtorbenen Kameraden Paul Breiting vom Bezirk
NordWeſt ſtatt. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. An
treten 12.15 Uhr vor dem Haupteingang des Gertraudenfriedhofes.

Betzirk NordOſt. Freitag, den 14. Oktober 1927 8.80 Uhr
abends im „Neumarktſchützenhaus“ BVegzirksverſammlung mit feier-
licher Einführung der neu aufgenommenen Kameraden. Fahne
wird abgeholt. Hierzu vollzähliges Antreten 7.45 Uhr abenos
Viktoriaplatz. Anzug Feldkluft. Muſik iſt zur Stelle.

c

Deutſche Volkspartei. Rednerkurſus: Mittwoch, den 12. Okt.,
abends 8 Uhr in „Mars-la-Tour“ ſpricht Herr Hauptmann a. D.
Mathy über Wirtſchaftspolitik. Wir machen unſere Mitglieder aufdie Ausſtellung über die Hochwaſſerkataſtrophe im ſächſ. rggebirge

welche vom 8.--19. Oktober in der Martinſchule ſtattfindet, auf-
merkſam.

KöniginLuiſe-Bund, Ortsgruppe Halle. Unſere nächſte Mit-
gliederver ſammlung findet am Donnerstag, den 13. Oktober,abends 8 Uhr im „NeumarktSchützenhaus“ ſatt.

Bühnenvolksbund. Mittwoch, den 12. Okt. für Reihe P Pflicht
vorſtellung „Beethoven“. Kartenausgabe bis Mittwoch. Donners
tag, 20. Okt. Pflichtvorſtellung für A „Die Macht des Schickſals“,
Oper von Verdi. 1. Sonderabend (wahlfrei für alle Reihen) Sonn
abend, den 15, Oktober, 8 Uhr (Thalia) Guarneri-Quartett (gum
erſten Male in Halle). Karten zu 2.50 Mark, 2 Mark und
1.50 Mark. Für Stammplätze Vorzugspreiſe! Die Abonnenten
wollen ihre Karten bis Sonnabend entnehmen. Geſchäftsſtelle
Rathausſtraße 18 (Tel. 21 648).

Wetterbericht
Ausſichten für Mittwoch: Zunehmende Bewölkung, aber keine

weſentlichen Niederſchläge, Tagestemperaturen etwas niedriger,
ſchwache Winde aus nördlicher Richtung.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für Politik; Adolf Lindemann

und Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchen?t für
Henningſen; für Sport und den allg Teil
in Dr. Rud. Schroth.

c. 28 1 Uhr, e 11--12 Uhr. Berlinereltung: Berlin 6W. 61, Blücherſtraße 12. Leitung Alfred
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Wer wird Deutſcher Schwergewichtsmeiſter?

Zu den heutigen Meiſterſchafts kämpfen im Berliner Sportpalaſt
Am heutigen Tage feiert die deutſche Schwergewichtsmeiſter

ſchaft im Berliner Sportpalaſt ihr erſtes Jubiläum, denn ſie wird
heute ſeit dem erſten Zuſammentreffen von Flint und
Podzuhn im Jahre 1919 zum zehnten Male ausgetragen.
Neun Kämpfe haben bisher ſtattgefunden, und acht verſchiedene
Boxer ſtanden im Laufe der Zeit im Kampfe um die höchſte
Würde des deutſchen BVoxſportes. Und von dieſen acht Boxern
tragen fünf den Meiſtergürtel, Hans Breiterſträter, der
lange Zeit hindurch der populärſte deutſche Schwergewichtler war,
allein dreimal. Aber dreimal hat er auch verloren, einmal
kämpfte er mit Ludwig Haymann in der Dortmunder Weſt-
falenhalle unentſchieden.

Als nach dem Kriege der Boxſport in Deutſchland richtig auf
blühte, war es Otto Flint, der ſchon vor dem Kriege als beſter
deutſcher Schwergewichtsboxer galt und in Paris und London
internationale Erfahrungen hatte ſammeln können, der den
Titel für ſich reklamierte. Jn dem Bayern Hugo Podzuhn
hyatte er einen Rivalen gefunden, den er jedoch in der erſten vom
V. D. F. offiziell vergebenen Schwergewichtsmeiſterſchaft in der
13. Runde k. o. ſchlug. Noch im gleichen Jahre griff auch
Breiterſträter ein, wurde aber von Flint über 15 Runden
einwandfrei nach Punkten geſchlagen. Aber ein Jahr ſpäter
mußte Flint von dem Magdeburger in der fünften Runde eine
t. o.- Niederlage hinnehmen. Erſt im April 1923 erſtand ihm in
dem rieſigen Rheinländer Hans Wagener, dem Bruder des
heutigen Titelverteidigers, ein Herausforderer, mit dem der
„blonde Hans“ aber in der 7. Runde fertig wurde. Daan trat
Paul Samſon- Körner auf den Plan, und dieſer freundliche
und ſympathiſche Deutſch-Amerikaner, der in der Neuen Welt mit
dem jetzigen Weltmeiſter Tun ney erfolgreich im Ring geſtan-
den, der mit Dempſeh trainiert hatte, brachte eine neue Aera
für den deutſchen Boxſport mit heim. Seine Erfahrungen waren
für uns von dem allergrößten Werte, denn nun lernte man den
Begriff „Boxen“ erſt richtig verſtehen. CEleverneß, Ringroutine,
Geſchwindigkeit traten an die Stelle des Nur-Fighter-Geiſtes, des
„Kampfgetümmels“. Samſon hat von allen deutſchen Boxern
ohne Frage die größte Ringſtrategie. Dieſe ſollte 1924
Breitenſträter kennenlernen; in der 3. Runde ſchlug ihn der
„Amerikaner“ k. o. Und ein Jahr ſpäter holte ſich Breitenſträter
nach einem heißen, blutigen, über 15 Runden gegangenen Kampfe
den Gürtel wieder; aber dieſer Kampf, der von der erſten bis
zur letzten Runde ein einziger Fight war, hatte ihn zermürbt, ſeine
Nerven zerbrochen. Ein Nervenzuſammenbruch zwang ihn auch,
ſeinen Titel kampflos abzugeben. Diener gegen Samſon-
Körner! Es war. eine furchtbare Schlacht draußen auf der
Treptower Radrennbahn, die Samſon nach Punkten verlor;
mehrere Niederſchläge in den erſten Runden hatten den Ausſchlag
gegeben. Als Diener, der in Amerika welte, nicht rechtzeitig
zurückkommen konnte, war der Titel vakant. Nun langten Breiten-
ſträter und Hayhmann nach der Krone, aber ihre Hoffnungen wur-
den durch ein Unentſchieden begraben. Noch einmal ſtand dann
Breitenſträter im Finale. Die letzte Meiſterſchaft in der Weſt
falenhalle ſieht Rudi Wagener und den „blonden Hans“ im
Ring. Es war die kürzeſte aller deutſchen Schwergewichts
meiſterſchaften, nach knapp zwei Runden iſt Wagener Meiſter.
Heute hat er nun eine alte Rechnung zu begleichen, denn Franz
Diener, der wieder in ſeiner Heimat weilt, hat ſeinerzeit den
„erſten Ruf“ für den Meiſterkampf bekommen. Dies iſt die Ge
ſchichte der deutſchen Meiſterſchaft im Schwergewicht.

Heute geht es wieder um eine „große Börſe. Für den
Kampf ſind 28000 Mark geboten, von denen Rudi Wagener 60
und Franz Diener 40 Prozent erhält. Die Berliner werden heute
abend einen Kampf zu ſehen bekommen, bei dem es auf BViegen
oder Brechen gehen wird. Rudi Wagener, ohne Frage einer
der ſchwerſten Rechtsſchläger Europas, iſt kein Techniker. Seine
Form iſt zu ungleichmäßig und unbeſtändig. Den Eindruck, den
er durch ſeine überraſchenden k. o.Siege über Leroi, Humbeek,
Al. Baker und Joop Liet hinterlaſſen hatte, war bald wieder
verwiſcht, als er von dem Schweizer Halbſchwergewichtler
Clement, die Schmehling ſo zuſammengeſchlagen hatte, ge
ſchlagen wurde. Und ebenſo wie Wagener verfügt Franz
Diener über kein hervorragendes techniſches Können. Schläger
ſteht hier gegen Schläger. Diener gewann zwar nach ſeiner Rück
kehr aus Amerika, wo ihn Bud Gormann glatt ausgepunktet hatte,
gegen van der Veer, verlor dann aber wieder gegen Phil Scott.
Allerdings iſt Diener erſt einmal in ſeiner ganzen Laufbahn zu
Boden gegangen, und das war im Anfang ſeiner Boxerlaufbahn
im Kampfe gegen Larrhy Gains. Geht der heutige Kampf über
15 Runden, ſo liegen die Chancen für Diener, der ein größerer
Steher als Wagener iſt, entſchieden beſſer. Die Möglichkeit der
k. o.- Entſcheidung iſt jedoch in jeder Runde gegeben, und gerade
darin liegt die beſondere Spannung, mit der man dem Ausgang
dieſes Matches entgegenſieht. Landet Wagener aber ſeine
wuchtige Rechte, ſo dürfte er auch den harten Diener erſchüttern.
Wir rechnen ſtark mit Rudi Wagener.

Auch der Titelkampf im Weltergewicht zwiſchen Meiſter Ernſt
Grimm und dem Herausforderer Karl Sahm verſpricht recht
intereſſant zu werden. Grimm war es übrigens, der Naujoks die
erſte k. o.- Niederlage beibrachte. Dann mußte aber Grimm den
Titel an Funke abgeben, da er dis qualifiziert wurde.
Aber bald holte er ſie ſich wieder zurück, um dann durch k. o.
von Otto Herſe geſchlagen zu werden. Aber Grimm iſt
ein harter Borer und bald holte er ſich ſeinen Titel zurück. Seit-
dem hat er nicht mehr allzu glücklich gekämpft. Jn Paris unter
lag er durch k. o. gegen Alf Roß und gegen Joe Ralph mußte er
ebenfalls eine Niederlage einſtecken. Auch in den übrigen
Kämpfen war er nicht mehr der alte. Aber trotzdem wird der
heutige Kampf ſehr hart werden, da es um den Titel
geht. Und Karl Sahnm iſt ein zäher Gegner, der gerade in
der letzten Zeit mit guten Erfolgen gekämpft hat. Auch er trat
gegen Joe Ralph an, einmal Unentſchieden und einmal mit Er
folg. Wenn wir trotzdem Grimm eins größere Chance geben,
ſo ſtützen wir uns hierbei auf ſeine große Ringerfahrung
und ſeine Schlagſtärke, die größer als die des Ham-
burgers iſt.

Im letzten Kampf, dem Treffen um die Fliegengewichts
Meiſterſchaft, klettern Harry Stein und Erich Kohler durch
die Seile. Stein, ein ausgezeichneter Boxer, iſt dem kleinen
Kohler, der wirklich der kleinſte unter den deutſchen
Boxern iſt, überlegen. Kohler, der in der letzten Zeit recht
gute Leiſtungen gezeigt hat, wird Stein einen flotten Kampf
liefern, deſſen Ausgang allerdings kaum einen neuen Meiſter
bringen dürfte.

Den Einleitungskampf beſtreiten Funke und Karlos.
Die Kämpfe beginnen pünktlich um 8 Uhr abends. Das Kampf
gericht in den Meiſterſchaften wird, wie es auch in Amerika bei
Meiſterſchaftstreffen üblich iſt, erſt im Ring bekanntgegeben.

Gustav A. Döring.

Otto Pötzſch
Otto Pötzſch, deſſen 70. Geburtstag vor einigen Wochen die

Leipziger Turner und Radfahrer feierten, hat das Zeitiiche ge
ſegnet. Ein Vorkämpfer des Leipziger Sportlebens iſt mit dieſem
Unermüdlichen, der ewig jung erſchien, dahingegangen. Otto Pötzſch
war das Ehrenmitglied und der Gründer der Leipziger Diang, war
Jnhaber der Ehrenurkunde der Deutſchen Turnerſchaft, des
14. Turnkreiſes Sachſen und des Großturngaues des Leipziger
Schlachtreldes, war Ehrenmitglied der Turn und Sportgemeinde
Leipgig-Lindenau und Ehrenvorſitzender des Leipziger Sportver
eins von 1899.

1857 zu Leipzig geboren, war der Verſtorbene von früheſter
Jugend an der Sache der Leibesübungen mit Leib und Seele
ergeben. Durch das Turnfeſt im Jahre 1863 angeregt, ſchloß ſich
Pötzſch der Tur ne rei an. Mit 17 Jahren bereits legte er die
Vorturnerprüfung ab. Außerordentliches hat Pötzſch auf
turneriſchem und organiſatoriſchem Gebiet geleiſtet. Sein 50-
jähriges Jubiläum als aktiver Vorturner feierte er im Jahre 10924.
Als das Rad ſeinen Siegeszug durch die Lande begann, nahm der
damals 31jährige auch dieſe neue Sport rt auf. Ein engliſches
Hochrad gelangte in ſeinen Beſitz. Jm Herbſt 1891 ſtartete er auf
dieſem in Geſellſchaft einer Anzahl gleichgeſinnter Kameraden
zum Brunnenfeſt nach Dürrenberg. Dort wurden die erſten Fäden
geſponnen, die wenig ſpäter zur Gründung der Leipziger
Diana führten. Jn den letzten Lebensjahren wandte ſich Pötzſeh
wieder mehr der Turnerei zu. Nun hat dieſer unermüdliche
Kämpfer für den Sport ſeine Augen für immer geſchloſſen.
Sein Gedenken aber lebt bei allen denen, die ihn kannten, weiter
über das Grab hinaus.

Theuerkauf in großer Form
Erfolge der Halleſchen Boxer.

Die Boxunion Möckern veranſtaltete geſtern abend im Zoo
in Leipzig einen deutſch-däniſchen Boxkampfabend,
bei dem auch vier Boxer des H. F. C. Wacker- Halle ver-
treten waren. Vor 1590 Zuſchauern gab es faſt durchweg ſpan-
nende Kämpfe, die dem mitteldeutſchen Boxſport ein recht gutes
Zeugnis ausſtellen.

Als Erſte betraten die Hagendfliegengewichtler Kuhfuß
Wacker Leipzig) und Spahlholtz (Boxunion) den Ring, umh nach einem Unentſchieden zu trennen. Als erſter Däne

kletterte dann der Fliegengewichtler Jörgenſen durch die
Seile, der mit dem Gaumeiſter Grim mer (Voxunion) gepaart
war. Wohl war der Leipziger der beſſere Techniker, aber der
hartſchlagende Däne konnte einen knappen verdienten Punktſieg
landen. Der nächſtfolgende Kampf enttäuſchte; hier ſtanden ſich
im Leichtgewicht Schober- Halle und Lippold (Boxunion)
gegenüber. Schober erhielt hier den Sieg in der 2. Runde zuge-
ſprochen, da der Leipziger nach dreimaliger Verwarnung dis
qualifiziert werden mußte. Einen techniſch hochſtehendenKampf heſerten ſich dann aber anſchließend Meſeberg-Magde-

burg und Jenſen (Dänemark). Jenſen erwies ſich als ganz
großer Könner und punktete den manchmal ratloſen Magdeburger
überlegen aus. Jm folgenden Kampf zwiſchen den Welter-
gewichtlern Grabowſky Magdeburg und dem Dänen Swend
Helt ging es hart auf hart. In wirbelndem Tempo ging es faſt
immer im Nahkampf über die drei Runden, die dem beſſeren
Nahkämpfer, Grabowſky, einen ſicheren Punktſieg
brachten. Nun kletterte der zweite Hallenſer Schybylski
durch die Seile, um mit Kau z (Boxunion) über die Runden zu
gehen. Schybylski erwies ſich ſeinem Gegner weit überlegen und
konnte einen einwandfreien Punktſieg buchen. Als
nächſter Hallenſer folgte der mitteldeutſche Meiſter Boer, der
mit dem e igen Dänen BVörge Anderſen gepaart wurde.

m

Während die beiden erſten Runden noch ausgeglichen waren, fiel
die dritte und damit auch der Sieg an den Dänen. Den Be
ſchluß des Abends bildete der Kampf Theuerkauf-Halle
gegen Georg Peterſen, bei dem min dem Dänen einen
ſicheren Sieg vorausgeſagt hatte. Aber Theuterkauf war in einer
ſelten guten Form und ſchlug den um faſt einen Kopf längeren
Dänen trotz deſſen größerer Reichweite wie er wollte; ſämtliche
Runden gehörten dem Wackeraner. Die Leiſtung des Hallenſers
wirkt noch überzeugender, wenn man berückſichtigt, daß Peterſen
ſchon lange Zeit im Halbſchwergewicht kämpft und nur gegen den
überall bekannten und gefürchteten Berliner Panne ganz knapp
nach Punkten unterlag.

Zuſammenſchluß zwiſchen Ceichtahletik und Fußball

in Süddeutſchland

Am Sonntag wurden die Zuſammenſchlußverhandlungen
zwiſchen dem Süddeutſchen Fußballverband und Leichtathletikver
band für Süddeutſchland zum Abſchluß gebracht. Beide Verbände
ſtehen nunmehr unter gemeinſamer Führung und Verwaltung.

Siegesfeier im H. R. D. Böllberg
Am Sonnabend fand im Feſtſaal des Bootshauſes des HRV.

Böllberg v. 1884 eine ſehr gut beſuchte Siegesfeier ſtatt. Die Erfolge
waren in dieſem Jahre ſehr mannigfaltig und vielſeitig. An Ruder“
ſiegen ſind zu verzeichnen: ein Viererſieg bei der Saaleregatta in
Halle mit Werner, Hartick, Heuermann, Hauer, a. St. Werner II;
drei Siege im Einer mit Max Hauer in Kalbe und Leipzig ſowie
derbert Kratzmeher in Halle; ein Doppelzweierſieg in Leipzig mitK u Se Dem n ſchornſteinfegermeiſter Ball meier aus Neuhof bei Fulda arK. Severin und Fr. Hempel. Die Kanuabteilung brachte es auf

16 Siege, und zwar bei Regatta in Halle, Leipzig, Dresden, Ham-
burg, Roßlau, darunter zwei Deutſche Meiſterſchaften mit Paul
Turich im Cinerkajak und Gerh. Werner Feuſtel im Doppelkajak.
Damit erhöhte ſich die Zahl der Kanuſiege von 124 auf 140, ein
ſchließlich 17 Deutſchen Meiſterſchaften. Geike und Feuſtel
erhielten die Ehrennadel des Vereins. Jm Großſtaffellauf Merſe
burg--Halle ging Böllberg in der Abteilung der Waſſerſportvereine
als Sieger hervor. Die Handballmannſchaft rückte in die erſte
Klaſſe auf. Das Deutſche Turn und Sportabzeichen errangen
R. Zſchiegner, Werner Käſtner, Hans Wolf, G. Schlincke, Herb.
Hartung, A. Zeißler, H. Brettſchneider, und das Jugendabzeichen:
Kötterlich. Das Deutſche Sportabzeichen iſt ſomit 48 Mal im
Verein vertreten. Unter den Ehrengäſten befand ſich auch der
Mitbegründer des Vereins, das Ehrenmitglied Oscar Breitter.

Neuer Weltrekord im Speerwerfen
Bei dem Sportfeſt in Wiborg, bei dem, wie bereits ge

meldet, Dr. Peltz er die 1500 Meter als Sieger in 3,557 Minuten
zurücklegte, war das Ereignis des Tages die Verbeſſerung des von
dem Schweden Lindſtröm mit 66,62 Meter gehaltenen Welt-
rekords im Speerwurf durch den Finnen Penttilä auf 69,88

Der erſte Wurf des neuen Weltrekordmannes betrugMeter.
63,50 Meter, der zweite 67,42 Meter und der dritte brachte dann die
phänomenale neue Weltbeſtleiſtung. Der deutſche Rekord des
Jnſterburger Schlokat beträgt 64,60 Meter, alſo 5,28 Meter
weniger als der jetzt aufgeſtellte neue Weltrekord.

Abrudern der Merſeburger Rudergeſellſchaft

Die Merſeburger Rudergeſellſchaft e. V. beendigte
am Sonntag das Ruderjahr 1926—27 durch das Abrudern. Wie
im Vorjahre wurde bei herrlichſtem Herbſtwetter eine Geſellſchafts
fahrt nach dem Dorfe Planena veranſtaltet. Es fanden ſich etwa
40 Mann mit s Booten in Planeng ein. Nachmittags wurden faſt
alle Boote des Vereins zum Abrudern zu Waſſer gebracht Vor
der Auffahrt konnte die Rudergeſellſchaft einen neuen Renneiner

einer Dorffeuerwehr war betrumken.

taufen, Gleichgeitig wurden die Preiſe für das Dauerrudern ver,
teilt. Ein ſchönes ſportliches Bild rollte ſich dann vor den Zu
ſchauern auf der Saale ab, als die ſchmucken Boote in Kiellinie am
Bootshauſe vorüberfuhren. Mit der Zunghme der kalten Witterung
wird die ſportliche Betätigung der Ruderer von der Saale ins
Baſſin verlegt werden.

Aus aller Welt
Berlin ohne Antergrundbahn

Ab heute Streik.
Telegraphiſche Meldung,)

Berlin, 11. Oktober.
iDe geſtern bei der Hoch- und Untergrundbahn durchgeführte:

Urabſtimmung hatte folgendes Ergebnis: Von den 5405 Je
ſchäftigten haben ſich 5015 an der Abſtimmung beteiligt. Für
Streik ſtimmten 4428, für Arbeit 571, ungültig waren 16 Stim,
men. Die nach den Gewerkſchaftsſatzungen für einen Streik erfor-

derliche Dreiviextelmehrheit iſt alſo überſchritten
Nur 390 Arbeitnehmer ſind der Abſtimmung fern geblieben.

Die Funktionärverſammlung, die noch geſtern
dem Ergebnis der Urabſtimmung Stellung nahm, verlief ziemli
Fürmiſch. Jn der Verſammlung wurde der Antrag eingebrach,
den Betrieb bereits am Dienstag frühſtillzulegen, um
ſo der Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches zuvorzu
kommen. Demgegenüber vertraten alle Gewerkſchaftsführer ent

ſchieden den Standpunkt, daß die Erklärungsfriſt zu dem Schiede.
ſpruch, die erſt am Dienstag nachmittag 4 Uhr abläuft, abgewartet
werden müſſe. Trotz dieſer Erklärung beſchloß die Funktionärder
ſammlung nach ſehr ausgedehnter und lebhafter Debatte mit 10
Pale Stimmen, die Arbeit heute, Dienstag, früh ein.
zuſtellen.

Die Taſchenlampe als Tebensretterin
Zwölf Perſonen durch Gas vergiftet.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 11. Oktober.

Die Bewohner des Hauſes Marienfelder Straße
Nr. 28 in Lichterfelde-Süd wurden geſtern morgen von einen

ſchweren Mißgeſchick betroffen, das für die Beteiligten ſehr
leicht einen töd lichen Ausgang hätte nehmen können
Aus dem Erdgeſchoß war aus einer ſchadhaften Gasleitung
durch die Decke Gas in die oberen Räume gedrungen,
Die in den Betten liegenden Mieter der erſten Etage und auq
Bewohner des zweiten Stockwerkes, die im Schlaf das Ge

einatmeten, insgeſamt etwa zwölf Perſonen, zogen ſih
mehr oder weniger ſchwere Vergiftungen zu.

Erſt am frühen Morgen wurde eine Familie auf den 6az-
aufmerkſam. Eine Frau leuchtete in ihrer Wohnung die

sleitung ab, legte ſich aber, da ſie die Hähne ordnungsgemß
geſchloſſen fand, wieder ins Bett, nachdem ſie noch die Fenſter
weit geöffnet hatte. Glücklicherweiſe hatte die Frau zun
Ableuchten eine Taſchenlampe benutzt; hätte ſie ein
Streichholz entzündet, ſo wäre es zweifellos zu einer furgqht,
baren Exploſion gekommen. Das Gas hatte nämlih
bereits ſämtliche Räume der erſten Etage angefüllt. Mit Hilſe
von drei Sauerſtoffapparaten gelang es den herbeigerufenen

Feuerwehrleuten, beſinnungslos gewordene Perſonen wieder
ins Leben zurückzurufen. Drei Frauen wurden mit
einem Krankenauto der Feuerwehr ins Lichterfelder St. Vinzen
Krankenhaus gebracht.

Ein Ausflugsauto verunglückt
Ein Teilneher getötet, drei ſchwer verletzt.

Telegraphiſche Meldung)
Zwickau, 11. Oktober. Sonntag nachmittag gegen 3 Uhr fuht

ein mit acht Perſonen beſetztes Ausflügsauto auf der Staatsſtraße
zwiſchen Plauen und Elſterberg gegen einen Straßen
baum und ſtürzte dann mit voller Wucht in den Straßen
W27 Von den acht Teilnehmern wurde der Arbeiter Han

underlich aus Plauen getötet. Schwer verletzt wurden
ferner zwei Arbeiter, Emil Lämmerhirt und Zoehann
Peſcheck, ebenfalls aus Plauen. Hoffnungslos danieder liegt der
Laufburſche Max Wunderlich. Die übrigen kamen mit leichten
Verletzungen davon.

Das Auto war von den Jnſaſſen für einen Ausflug nach der
Vogtländiſchen Schweiz r den Sonntag gemietet

worden. Die Strecke, auf der ſich der tragiſche Unfall ereignete, i
ſehr kurvenreich, ſo daß das Unglück wahrſcheinlich durch zu
ſchnelles Fahren entſtanden iſt.

Die betrunkene Feuerwehr
Anſtatt zu löſchen, nährt ſie das Feuer.

Telegraphiſche Meldung)
Hanau, 11. Oktober

Das ſeltſame Verhalten der Mannſchaften einiger Feuer.
wehren bei einem Großfeuer in dem Dorfe Rothemann
Fulda iſt in einer Verhandlung vor dem Großen Schöffen
gericht in hriaſſ feſtgeſtellt worden.

Wegen fahrläſſiger Brandſtiftung war der Bezirk

geklagt, dem die Schuld an der großen Brandkataſtrophe eLemeßen wurde. Er hatte bei ſtürmiſchem Wetter am 12. a
in Rothemann die Schornſteine abbrennen laſſen.

einem Schornſtein ſetzte nun ein ſtarker Funkenflug ein, dere
auf eine Scheune übertrug und dieſe in Brand ſetzte.
Feuer griff auf die Nachbargebäude über, und es entſtand ein

verheerendes Großfeuer, dem mehrere Wohnhärſer,
Scheunen und Stallungen zum Opfer

Feuerwehr aus Fulda traf mit der
jelen. Die herbei.

otorſpritze e n
kämpfte das Feuer mit Energie, fand aber bei einigen aner Die Mannſchaft

Fruerwe
leute aus Rothemann warfen, als ſie die Fuldaer Mannſ
an der Motorſpritze ablöſen ſollten, die Stahlrohre for
Ferner haben der Kreisbrandmeiſter und ein Oberlandjäger
eſtellt, daß von Feuerwehrleuten aus Rothemann in ein
ährdetes s Stroh und Reiſig getragen und an

geſteckt wurde.

anweſenden Wehren ſonderbare Zuſtände vor.

Am Montag, den 10. Oktober, vorm. 8', Uhr
verschied plötzſich und unerwartet nach kurzem
Krankeniager unser lieber Vater, Schwieger- und
Grobvater, der Landwirt

Franz Barth
im 59. Lebensjahre.

Die trauernden Hinierbliebenen

Geschwister Barith.
Reideburg, den 10. Oktober 1927.

Beerdigung Donnerstag, den 18. Oktober 1927, nachm. 3
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anierung der Zigaretteninduſtrie?
gämpfe, die ſich augenblicklich um die Organiſierung dern nahe a hie ſind die Auswirkungen der Sand-

P ter herrſchenden Beſteuerung, im beſonderen die Auswir
nes Erlaſſes vom 18. Mo dieſes Jahres. Damals ſchon
ung Je ch einige größere Zigarettenfabriken gegen die ſtaatlichen
hat mehren gewandt, die von dem Verband der Deutſchen
tteninduſtrie unterſtützt oder ſogar angefordert wurden.
Er Führung von Geheimrat Zens, München daber i nun
dings 19 größere Zigarettenfabriken dem Gegenverband, der
gemeinſchaft der deutſchen Zigarettenfabriken, angeſchloſſen,

e etwa 40 mittlere bis kleinere Betriebe umfaßzte. Von
en Fabriken gehören neuerdings der Reichsgemeinſchaft an.

Auſtria, Bergmann, Bulgaria, Enver Vey, Garbatv,
u Söhne, Kios, Kyriatzi, Lande, Malkah, Maſſary, Miß
ne Monopol, Neſtor, Osmanje, Patras, Peruſa, Problem,
n werden vermutlich auch die Fabriken der öſterreichiſchen
W heitreten. Außerhalb der Verbände, deren Kräfteverhältnis

a gleich iſt, ſteht Muratti. üſſenthhte 3
s von der Reichsgemeinſchaft veröffen e Programm

t manchen Punkten von dem bisherigen Syſtem der Be
erung ab. Bisher unterlag die Zigaretteninduſtrie folgender

euerung: es mußte ein Tabakzoll von 80 Pfg. pro Kilo, eine
erialſteuer von 4 Mark pro Kilo und eine 30prozentige
derolenſteuer, berechnet nach dem Detailverkaufspreis der
agreite bezahlt werden. Die Zoll und Naterialſteuer muß
M vaſſieren des Zolles geleiſtet n rden, die Banderolenſteuer

Fertigſtellung der Zigarette Es liegt im Intereſſe der Ziga-
Aeninduſtrie den Produktionsgang zu beſchleunigen, damit die
er ſchon inveſtierten Steuerbeträge ſich möglichſt raſch um
en. Dies war mit ein Anreiz, die Produktion über ein ge

z Naß hinaus zu vergrößern, da die ſteuerliche Erfaſſung
eſen Prozeſſes nicht hinderte, da der Staat in faſt unbeſchränktem
e die Steuer ſtundete, ſofern nur jene Bedingungen des Mai-
es eingehalten wurden, Bedingungen, die ſich in der Haupt
e auf vie Reduzierung der Händler-Gewinnſpanne und des
Alameaufwandes bezogen.

Gegen dieſe Ausnützung der Stundung ſchlägt die Reichs
neinſchaft vor, die Steuerkreditgewährung zu beſchränken auf
Mill. KM. und eine weitere Abgabe von Steuerzeichen darüber
aus nur gegen Barzahlung oder gegen volle Sicherheitsleiſtung
w Verzinſung 2 Proz. über Reichsbankdiskont zu gewähren.
Mſentlicher aber als dieſe Kreditbeſchränkung iſt der Vorſchlag

Staffelung der Zigarettenſteuer, ähnlich wie es bei der Bier
uer geſchieht. Die höhere Belaſtung größerer Produktions

ntitäten ſchließt die Gefahr der Dezentraliſation in ſich. Es
erwieſen, daß eine Reihe kleinerer und kleinſter Zigaretten

brilen nur lebensfähig ſind durch die beſondere Steuererfaſſung,
nen ſoll nun außerdem den größeren Betrieben gegenüber eine
worzugung durch die Einräumung eines niedrigeren Steuer
iſes erwieſen werden. Die durch die Konzentration von Be

eten entſtandenen Vorteile können dadurch teilweiſe verloren
ten denn als Betriebseinheit ſoll dabei auch eine Mehrheit von
men gelten, die Zigaretten unter gemeinſamem Firmennamen

Narkenbezeichnungen herſtellen, ebenſo Betriebeſtätten, die
jgaretten für mehrere Firmen unter verſchiedenen Firmennamen
vdugieren. Durch die Erhebung eine reinen Banderolenſteuer ſoll
x frühere Zuſtand wiederhergeſtellt werden, wodurch noch ſtärker
Erſcheinung treten würde, daß die Zigarettenſteuer eine reine
hauchsſteuer iſt mit der beſonderen Eigenart, daß ſie vor der
ſuntion erhoben wird.
z Grundübel der Zigaretteninduſtrie liegt in der Ueber
hon, ſie kann nur gehemmt werden durch eine ſtärkere Er

ſi der an den Staat verfallenen Steuern. Gegen den Vor
almählich zur Barzahlung überzugehen, wenden ſich natür

de Firmen, die von der Stundung leben und deren Status
engeſpannt iſt, daß ſie flüſſige Mittel nicht ſofort aufbringen
en, was die Schaffung beſonderer Uebergangsbeſtimmungen

heiſcht. Bevor eine Aenderung der jetzigen S
uß de Einigung innerhalb der Zigaretteninduſtrie h rgeſtellt
in erſt dann kann auch der verlangte Beirat, der die Inter
m der Behörden, der Produktion, des Handels und der Arbeit-
mer vertritt, in Aktion treten.

Sicher iſt, daß eine Wandlung, eine Sanierung erfolgen muß,
aber der Weg der rechte iſt, darüber kann disku
werden.

Reichsban kausweis vom 7. Oktober
A iva 7. 10. 1e77 wer
e Reichsbankanteile Rm. 177 212

beſta o n d a eoſdmünzen. dae n zue bere gen 18561 869000 2228000
ingern und k ſſen beſtand
m den R 1786 326 000

Addepot (unbeigſten) auslänen bei antwvditches
Rm. 66 543 000rn beſtand an e Deviſen r udieſe an ſonſtigen Wechſeln und Schecks 2003 225 143 464000Seiand an deutſchen Scheidemünzen 60441 000 367000

i n 8 n 14 994 000 7 7 445 000ſier i fand an Noten anderer Banken

eiteres r n. 64 124 000 89 668 000S un en Lſeuen Rer geſ. 92 186 000
le de nd an ſonſtigen Antven. 636 954 000 42 8109 000
e bumdierte denen m. 122788000

b) noch nicht begeben 177 212000 J
ern zu Keſervefonds a) geſetzlicher Reſervefonds 38510000
iſtung. b) Epezial Reſervefonds fürSinge unftige Dividendenzahlung 41 888 000

v c) ſonſtige Rücklagen 160000000her die m t umlaufenden Roten 5 4004088 000 178 382 000
Ge ſe täglich ällige Verbindlichteuen 610815 000 189.7 9000

unter igelen aus weiterbegebenen im Inlande 3
hlgri jahibären Wechſeln: R

T dem Ausweis der Reichsbank vom 7. Oktober hat die
J. I mmte Kapitalanlage der Bank in Wechſeln und Schecks,
nn gar nbards und Effekten in der erſten Oktoberwoche um 232,2 Mill.

s0,5 Mill. RM. abgenommen; im einzelnen haben ſich ver
t der Beſtand an Wechſeln und Schecks um 142,5 Mill.

f W032 Mill. RM., der an Lombards um 80,7 Mill. auf
Mill. RM. Die Anlage in Effekten iſt mit 92,2 Mill. RM.

zu unverändert geblieben. An Reichsbanknoten und
utenbankſcheinen zuſammen ſind 218,2 Mill. RM. in

Kaſſen der Bank zurüdgeſteſen und zwar hat der Umlauf an
d knoten um 178,4 Mill. auf 4004,1 Mill. RM., derjenige

Hirch Kentenbankſcheinen um 84,8 Mill. auf 954,1 Mill. RM. ab-
r ange es Dementſprechend und unter Berückſichtigung, daß in
en! Frichtswoche 15,0 Mill. RM. an Rentenbankſcheinen ge
Fast. worden ſind, hat ſich der Beſtand der Reichsbank an ſolchen

ren auf 71,7 Mill. RM. erhöht. Die fremden Gelder
ukiewich de 610,8 Mill. RM. eine Abnahme um 18,9 Mill. RM.
n Den de an Gold und deckungsfähigen Deviſen ins-

Polen t haben um den Betrag von 1,9 Mill. auf 2007,8 Mill. RM.
e onmen; die Zunahme t auf die Beſtände anatspräf owefähigen Deviſen, welche um 2.1 Mill. auf 155,9 Mill. RWe.
zrofeſt h ſind, während die Goldbeſtände eine Verminderung
nſtantin 000 RM. auf 1851,9 Mill. RM. aufweiſen. Die Deckung

m

Handelsnachrichten
der Noten durch Gold allein beſſerte ſich von 44,3 Prozent in
der Vorwoche auf 46,2 Prozent, die durch Gold und deckungsfähige
Dviſen von 48 Prozent auf 50 Prozent.

Der Getreidemarkt im Monat
September

Für die nördliche Erdhälfte war der Berichtsmonat die Zeit
der Ernte Durch die ergedenti Niederſchläge iſt die Ernte
bewegung in Europa außerordentlich aufgehalten worden, ſo daß
noch Mitte des Monats in manchen Gegenden der Oſtſeeküſte
Weizen und Hafer, vereinzelt ſogar noch Roggen auf dem Felde
ſtand. Unter dem Einfluß einer ſo gearteten Witterung haben
die Feldfrüchte, die oft wochenlang in Garben auf dem Felde
ſtanden, ohne eingefahren werden zu können, ſehr ſtark in ihrer
Qualität gelitten, ſo daß der Durchſchnitt von Weizen wie Roggen
nicht entfernt an das Mittelmaß ſonſtiger Jahre heranreicht.
Auch die Gerſte und der Hafer haben naturgemäß unter den
Einflüſſen der Witterung gelitten und zu Brauzwecken geeignete
Gerſte iſt nur ſpärlich vorhanden, während der Hafer ebenfalls
an Farbe und Güte gelitten hat. Nicht weſentlich anders als in
Mitteleuropa iſt die Ernte im Weſten des Kontinents
ausgefallen, auch Polen und das ruſſiſche Reich haben eine
Ernte aufzuweiſen, die nicht als Mittel bezeichnet werden kann.
Dagegen haben die Ernten der Balkanländer gelitten durch
übergroße Trockenheit und Dürre und nur in den Grenzgebieten
dieſer beiden ſo verſchieden gearteten Klimazonen wie Oeſter
reich und Ungarn iſt eine über dem Durchſchnitt liegende
Ernte eingebracht worden.

Ganz anders geſtalteten ſich die Verhältniſſe in Nord-
amerika. Auch hier hat der Winter- Weizen in manchen
Gegenden unter den Unbilden der Witterung gelitten, doch iſt die
Ernte des SommerWeizens mehr als befriedigend ausgefallen
und die geſamte Weizen-Ernte übertrifft mit 23,4 Mill. To. die
vorjährige um etwa 800 000 Tonnen. Ueber alles Erwarten gut
iſt jedoch die Ernte in Kanada ausgefallen. Die vielfachen Be
fürchtungen, daß die ſpät in den Boden gekommene Frühjahrs-
ſaat von zeitigen Herbſtfröſten im letzten Stadium der Reife ge-
ſchädigt werden könnte, haben ſich nicht bewahrheitet, auch der
gefürchtete Roſt hat keinerlei nennenswerte Schäden verurſacht.
So kommt es, daß die im Berichtsmonat veröffentlichte Schätzung
des kanadiſchen Ackerbaubüros mit 12,5 Mill. To. um mehr als
2,7 Millionen Tonnen höher ausfällt als die letzte vor
liegende Schätzung vom Auguſt. Wenngleich nun auch die
kanadiſche Ernte noch nicht völlig geborgen iſt, ſo iſt doch be
reits ſo viel wie ſicher, daß der Ausfall der europäiſchen Ernten
dadurch mehr als wettgemacht iſt. Von nicht geringer Bedeutung
iſt auch der Umſtand, daß die Roggenernte auf dem ameri-
kaniſchen Kontinennt außerordentlich gut ausgefallen iſt und faſt
50 Prozent über dem jährlichen Mittel liegt. Dieſer Tatſache
kommt um ſo größere Bedeutung zu, als nach der Abſperrung
Polens vom Weltmarkt für Roggen und infolge der wenig be
friedigenden ruſſiſchen Ernte, die Roggen verbrauchenden Länder
Mittel-Europas ausſchließlich von der Belieferung ſeitens des
deutſchen Marktes abhängig waren, der daher maßgebend für die
Preisgeſtaltung in dieſer Frucht wurde.

Kennzeichnend für den Ausfall der heimiſchen Ernte
in Rogger iſt aber die Tatſache, daß bereits zu Beginn des
neuen Erntejahres bedeutende Käufe in amerikaniſchem Roggen
getätigt worden ſind, die zu Vermiſchung mit den feuchten heimi-
ſchen Qualitäten Verwendung finden ſollen und Mitte Oktober
etwa ankommen dürften. Die Knappheit an Roggen, in dem
Mitteleuropa bereits infolge der verfloſſenen ſchlechten Ernte
ohne Beſtände gegen Ende des vergangenen Wirtſchaftsjjahres war,
hat für dieſe Frucht die Preiſe ſo in die Höhe getrieben, daß ſie zeit
weilig mit dem Weizen in Parität lagen. Die Notizen für Sep-
temberRoggen und Weizen ſtanden am letzten Tage des Berichts
monats in genau gleicher Höhe. Während die Preisſpanne
zwiſchen dieſen beiden Brotfrüchten zu Beginn des Monats noch
faſt 30 R.M. je Tonne betrug, iſt ſie im Laufe des Monats auf
die Hälfte zuſammengeſchrumpft.

Auf dem Getreidemarkt war das Geſchäft im großen
und ganzen ruhig. Die Nachfrage erſtreckte ſich während des
Monats faſt allein auf feine, milde Brau und ſchwere Futter-
ware, die nur in einzelnen Partien und zu hohen Preiſen am
Markt waren, geringere Qualitäten fanden dagegen nur wenig
Beachtung. Feſte Haltung hatte dagegen Winter-Gerſte auf-
zuweiſen, die auf Grund von Nachfragen zur Erfüllung früherer

ihren Preisſtand um 14 R.-M., je Tonne beſſern
onnte.

Nach dem ſcharfen Preisſturz gegen Ende des Vormonates
konnte Hafer ſich im Preiſe zunächſt wieder erholen, da zu den
einmal erreichten nidrigen Preiſen die Landwirtſchaft nichts ab
geben wollte. Jm weiteren Verlauf des Monats trat unter dem
Einiruck größerer Anlieferungen ein neuer Preisrückgang ein,
zu dem der Druck der verregneten minderwertigen Ware das
ſeine tat, ſodaß dieſe Frucht um etwa 8 RM. pro Tonne unter
Monatsbeginn ſchließt.

Ueber alles Erwarten unbefriedigend war das Mehl-
geſchäft, das nur vereinzelt eine Belebung erfuhr, trotzdem die
Preiſe für Weizenmehl um 23 RM. ermäßigt wurden und für
Roggenmeh! unverändert blieben, trotz der gewaltigen Steigerung,
die die Preiſe des Rohmaterials erfuhren.

Stuttgarter Lebensverſicherungsbank A.G. Die Stuttgarter
Lebensverſicherungsbank A.G. ſteht im Begriffe, ſich an dem ge
waltigſten Zuſammenſchluß in der Geſchichte des deutſchen Ver
ſicherungsweſens zu beteiligen. Nachdem einerſeits die Allianz
VerſicherungsAktien Geſellſchaft in Berlin mit dem Stuttgarter
Verein VerſicherungsAktien- Geſellſchaft in Stuttgart, der Stutt-
gartBerliner Verſicherungs- Aktiengeſellſchaft in Stuttgart und
der Bayeriſchen Verſicherungsbank A.G. in München, andereſeits
die Allianz Lebensverſicherungsbank A.G. in Berlin mit der
StuttgartLübeck Lebensverſicherungs Aktiengeſellſchaft in Stutt-
gart und der Bayeriſchen Lebens- und Unfallverſicherungsbank
A.G. in München ſich grundſätzlich über eine Vereinigung ver
ſtändigt hatte, traten die beteiligten Unternehmungen an die Stutt
garter Lebensverſicherungsbank A.G. mit der Einladung zum
Beitritt heran. Die Bedingungen des Angebots ſind derart, daß
der Aufſichtsrat der Bank in ſeiner Sitzung vom 7. Oktober d. J.
den Vorſtand auf deſſen Antrag ermächtigt hat, einer zu dieſem
Zwecke einzuberufenden Generalverſammlung die Vereinigung mit
der Allianz Lebensverſicherungsbank A.G. vorzuſchlagen. Die
neue Lebensverſicherungsgeſellſchaft wird „Allianz und Stutt-
garter Lebensverſicherungsbank A.-G.“ heißen, ihren Sitz in
Stuttgart haben und über ein Aktienkapital von 20 Millionen
RM. verfügen.

PortlandZementfabrik Rudelsburg A.G., Bad Köſen. Jn
unterrichteten Kreiſen rechnet man mit der vollſtändigen Still
legung des Werkes. Wie ſchon bekannt, hat die Geſellſchaft zu Be
ginn des Jahres ihre geſamte Zementproduktion aufgegeben. Nach
neueſten Meldungen hat ſie jetzt ihre landwirtſchaftliche Produktion
eingeſtellt und ihre land wirtſchaftlichen Grundſtücke verpachtet. Die
Maſchinen ſind bereits verkauft worden.

Marktbericht der Hamburger Börſe
(Mitgeteilt vom Bankhaus Schweinsberg u Schröder, Halle a. S.)

Zucker. F. O. Licht ſchreibt: Die Berichtswoche brachte im
allgeme nen günſtige Witterung. Auf kühle Nächte, in denen die
Temperaturen in höheren Lagen bereits bis in die Nähe des
Nullpunktes fielen, folgten meiſt wärmere, ſonnige Tage mit nur
ganz geringen und ſtrichweiſen Niederſchlägen. Dies find die
richtigen Vorbedingungen, u m den Reiſeprozeß der Rüben zu
fördern und mit der Rückbildung ihres Blattwerkes den Zucker
gehalt zu ſteigern, wie ſich dies auch aus den an anderer Stelle
des Berichts abgedruckten Rübenunterſuchungen ergibt, die in
dieſem Jahre wegen der im allgemeinen ſpäter beginnenden
Kampagne noch einmal, allerdings ohne die Vergleichszahlen der
Vorjahre, veröffentlicht werden können. Nach den letzten Angaben
des Forſchungsinſtituts in Prag wird der Stand der Rüben in der
Tſchechoſlowakei von 6 Fabriken als ſehr gut, 65 als gut, 15 als
befriedigend und 2 als unbefriedigend bezeichnet. Der Bericht
fügt dann noch hinzu, daß die Wirkung der ſilarken Anfeuchtung
der letzter Tage ſicher einen günſtigen Einfluß auf die Höhe der
Ernte ausüben werde. Jn Frankreich iſt die Kampagne in
vollem Gange. Bei dem günſtigen Wetter der letzten Woche haben
Gewicht und Zuckergehalt der Rüben, die 277 nicht voll ausgereift
ſind, weitere Fortſchritte gemacht. Jn Fabrik und Handelskreiſen
nimmt man daher an, daß die von uns auf rund 880 000 Tonnen
geſchähte Geſamterzeugang unter Umſtänden noch zu niedrig ge
griffen ſein dürfte. Zuſammenfaſſend iſt feſtzuſtellen, daß bei
dem günſtigen Herbſt und Erntewetter der Berichtswoche die Ent
wicklung der Rüben in den meiſten europäiſchen Rübenanbau-
gebieten befriedigende dis gute Fortſchritt gemacht hat.

Rübennunterſfuchungen:
Deutſchland 1027 Vorwoche 1926 1921Rübe mit Blatt J 1123,4 1179,3 grRüde ohne Blatt e 563,9 518,7 ws nZucker e 18,561 17,84 27FrankreichRüde mit Blatt 1294 1908 26 1122 grRübe ohne Blatt 628 614 461 sZucker J 15,76 15,20 17,92 16,06 97Tſchechoſlovatai:

Rübe mit Blatt 83 8836 816 o88 grRübe ohne Blatt 450 437 443 489uder 17,25 16,97 16,96 16,44 *7*
Kautſchuk. Die Londoner Vorräte betragen

1927 Vorwoche 1926 1925 1934 1923
68 619 67 268 36 (066 5 o008 48 2238 65 368 Ton

Die wiederum ziemlich große Zunahme der Vorräte brachte
einiges Angebot heraus, infolgedeſſen der letzte Preisaufſchlag zum
Teil wieder verloren ging. Die Grundtendenz bleibt aber ſtetig,
denn, wie im letzten Bericht erwähnt, rechnet man mit einer
Verſchärfung des engliſchen Reſtriktionsgeſetzes ab 1. November.
Gerüchtweiſe verlautet ferner die Errichtung einer gemein
ſamen engliſch-holländiſchen Verkaufskontrolle, wofür aber vorläufig
noch die Beſtätigung fehlt.
Kaffee. Monatsſtatiſtik am 1. Oktbr. 1927 nach G Duuring Zoon, Rotterdam

1927 1926 1925 1924 1928
Vorräte in Europa 2470000 3 190 000

Verein. Staaten 1182000 1448000 6d8s Ri 330000 287000 749000 338 000 639000
s Santos

Bahia
Total am 1 Oktober 4986000

1. September 5 064 000

Preis Santos Superior 85

48 6000
4927 000

94/6 104 1.2 E6/9 n.
im September 1841000 1668 000 1685 000 117156 000 SackJanuar Sept. 15 759 000 1 085 000 13 850 000 16 201 000 16624 000

Juli Sept. 65171000 4687000 4978000 4897000 4181000
I. 97 1927 1./9. 1927 I./9. 1926 I. /9. 1920

Stocks im Innern von Sao Paulo 8261000 7750000 4011 000 1 893 000 Sack

Der Markt ſteht noch immer unter dem Einfluß der
Braſilianer wenn auch eine gewiſſe Beruhigung nach der 20pro-
zentigen Preisſteigerung eingetreten iſt.

Zinn. Monatsſtatiſtik.1927 Vormonat 1926 19235 1024 928
Ablieferung. a. d. Konſ. i. Sept. 9998 10140 9098 9856 8119 747 Tor

dJanuor/Seot. 88533 7827 90266 91 718 78 279 74808
Verſchiffungen im September 10984 9499 9791 7426 9668 9021

Januar Sept. 88 188 77 154 86 965 86 700 87 057 88 920
Vorräte am I. Oiiober s e Ia e I 607 I G I O Ton
Preis in London 26 68. 10.- 315 2 9. 299. 8. SPreis in Newyork 59 G. 712 60 48 42 Cts

Die Vorratszunahme von 988 Tons entſpri den Er
wartungen. Trotzdem gingen Preiſe zurück auf ttſtellungen
gegen eine in Schwierigkeiten geratene Londoner Firma. Die
Statiſtik ſelbſt iſt gar nicht ſo ungünſtig, denn die Vorräte ſind
noch immer verhältnismäßig klein, die um ca. 1200 Tons größeren
Verſchiffungen laſſen eine weſentliche Ausdehnung der Produktion
nicht erkennen und wäre alſo nur die Konſumabnahme mit ca. 1700
Tens nicht ermutigend.

Wochenſtatiſtik für amerikaniſche Baumwolle
Baumwolle i Vorwoche 1926/27 1085/26Sicht gebracht während der Woche 6 552000 846000Sicht ebragt ſeit 1. Auguſt 2942000 2364000 2940000 67

votal Ernte 9 19306000 15616009e e e en 93onſum rungen ſeit 1. AuSichtbarer e (amerik.) 41 3968000 8194000 2 806000
Sichtbarer Weltvorrat (alle Sorten) 5039000 4641000 4037000

n

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Angeordnete Konkurſe: Berliner Transportkontor Otto

Krietzl, Berlin, Anm.-Fr. 31. 10. 27, Gl.-V. 2. 11. Prüf.
T. 12. 27. Paul Schumann, Kfm., Erfurt, Anm.Fr. 21. 10. 27,
Gl.-V. 1. 11. 27, Prüf. 18. 11. 27. Gerg Wernicke, Kfm., Torgau,
Anm.Fr. 5. 11. 27, Gl.-V. u. Prüf. 15. 11. 27.

Aufgehobene Konkurſe: Nauener Konzern, G m. b. H., Berlin.
Thiem u. Seidel, Suhl (mangels Maſſe).

Aufgehobene Geſchäftsaufſicht: Seifenfabrik „Saale“,
Naumburg.

Generalverſammlungen
13. Oktober

Eiſen und Stahlwerk Hoeſch A.“G., Dortmund vrd. 4 Uhr.
14. Oktober

Anker Werke A.-G., Bielefeld ord. 1118 Uhr, Bielefeld. Köln-
Neueſſener Bergwerksverein, E teneſſen ord. 4 Uhr, Köln. Mühle
Rüningen A.-G., Rüningen (Braunſchweig) ord. 14 Uhr, Braunſchweig.

Zuckerfabrik Glauzig, Glauzig ord. 2 Uhr, Leipzig.
15. Oktober

Deutſche Dampffiſchereigeſellſchaft „Nordſee“, Bremen ord. 12 Uhr,
Bremen. Deutſche Verkehrs Kredit-Bank A.G. Berlin. ord. 11 Uhr,
Geſchlok. DiabasSteinbrüche Neuwerk, Neuwerk bei Rübeland ord.
3 Uhr Bad Harzburg. Erfurter Mech. Schuhfabrik Erfurt-Nord ord.
12 Uhr, Berlin. Preßſpanfabrik Unterſachſenfeld A.-G., vorm. M. Hel
linger, Unterſachſenfeld. Poſt Schwarzenberg-Neuwelt i. Sa. ord. 11 Uhr,
Schwarzenberg i. Sa. Vereinigte Faßfabriken A.-G.. Kaſſel ord.
10 Uhr, Kaſſel. Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau A.-G., Zeig
ord. 936 Uhr. Geſchlok.

17. Oktober
Bavyernwerke für Holzverwertung A.-S.. München ord. 4 Uhr.

München. Chemiſche Fabrik vorm. Goldenberg, Geromont u. Cie., Winkel
im Rheingau außerord. 11 Uhr, Wiesbaden. Norddeutſche Tricotweberei
vorm. Leonhard Sprick u. Co. A.-G., Berlin ord. 12 Uhr, Geſchlok.
H. u. Co. A.G., Bremen ord. 12 Uhn, Bremen.

e



Halleſche Börſe peh in rn S de Je Jur Waren Sag e Wurs, z r h u 5 3 TerminpreiſeHalle, 11. Oktober. Die Tent echſel wurde ein Satz von 624--7 Prozent genannt. Otour 14.20—-4400; November 14,10--14,00; DeVantaktienvertehr Wien 9aleſeee Vanwern e e n Am Deviſenmarkt lag das engliſche Pfund gegen 14,15-14,05; Januar-März 14,40--14,30; Mai 14
w a 9 m Um Newyork mit 4,8714 wieder bemerkenswert feſt. Die Mark 5,00--14,95; Juli 15,05--14,95; Auguſt 15,15-—15,05ſatz 25 Proz. abgeben; Adea konnte dagegen Proz. anziehen, Am notierte ge den Doll it 4,1925 faſt ändert. Mailand i Tendenj.Bergwerksaktienmarkt lagen Kali Krügershall t i gegen den Dollar mit 4, fef unverändert. ailan ruhiger.
ergn g um 38 Proz. notierte mit 89,30-—89,25 etwas nmiedriger. Magdeburg, 11. Oktober. Rohzucker.) Per Nniedriger; Mansfeld verloren 2 Proz. Ammendorfer Papier ehne Sack a) Mitteldeutſch 9 trodukt, Vaſs z akonnten eine Kursſteigerung von 3 Prozent aufweiſen. Am Berliner HeviſenKurſe. Rendement e Rachprodutt u Pro Rede Pro

Maſchinenmarkt verloren G. Lindner 3 Proz. und blieben noch Telegrephdieshe Avenahlea-en, an 11. 10. 10. 10. b) Schleſien Erſt rodukt Baſis 86 Pr Rende en r
weiterhin angeboten Wegelin ſchwächten ſich ebenfalls um 5 Proz. Heutechland Reich b--Disk. 7 Vintent Geru Brieg rig r odukt, Baſi 3 gen h
ab. Dagegen konnten Brünner 216 Pr Buenos Arres I Pamer-teo 1790 1 17041 1790 1704 produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ſtill.

oz. gewinnen. Von Spegial Kanada 1 Kan. Pol. 4191 4199) 4193 4.201werten waren Eilenburger Kattun um Proz. niedriger, und V tiwopel 1 x Ptungd 33 i r 32 Webſtoffe
2 5 2 8 ia ar e um 1 Proz. Einen Rüchgang von je 89 Proz. i pepel i re Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 10.en Jentzſch und Halle Zucker. Im Freiverkehr war etwas r ork 1 Dollar 1 188 232 J (Ditgeteilt von der Firma Schweinsberg Schröder,

Umſatz in Cäſar u. Loretz. ar t l el e Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel ine Fe, 10. 6. 10, 11. 10. 6. 10. n 33 vläen 168 m s u wolle, nord amerikaniſche Baumwolle, Baſis middlings,

d 5 22 e 5 04 i i dn es r e. a n mer en dhlng h den Bedingungen des verrte,Gew. a. Häld. 98 e Naoen. 160.- G 166 anzig 00 Suläen s1,33 a. 51 ä85 49 unter middling nach den ingungen des Vereins.
Lapdkroditd. 2 96. o Raü. Kor. V. 79 e Holeingfors 00 finn. N. 6 10.666 10576 10467 10677 1 Uhr: Januar 22,83 Brief, 22,81 Geld; März 29,98Zorbig, Bank 76.- G 77.- G Hüdedr. Nähe 57, 0 Htalien 100 Lire 7 22.-728.91 2289 90 22,90 Geld; Mai 22,95 Grief, 22,94 Geld; Juli 22,85re 134 B. 140, B Uorita Jan 35 6 j Angoslawien 100 Dinar 7 7.383 7.3971 7.388 395 22 78 Geld Hktobe 28 o B 2AMansefeld 123.50 B. 125 G Gebr. Jenteted 76 79 B Kopenhagen 10 Kronen 5 112.23 112 60 11328 112 60 d ober 28,1 rief, „85 Geld; De mber
Fre. A. a, 212.- S ſoſen Lchoſegeden 111, Utro in Liseabon 100 Esoudos 30,68 20,72 20,68 20.72 Brief, 22,80 Geld. Tendenz Schluß: JanuarRiebeck Montanw 168. B. 167. e alo 20 Kronen 110 41 14063 11064 Ha s Brief, 22,60 Geld; Märg 8 0 rief 22 1d; MaiWoed. Weoih 179 6160. G ne 79,- da 76500 aris 1 ranken 5 16,446 16.49 16 45 1649 Bri 3 79 Geld 22 Briot“ 65 aBr. ded 2500 4600, 0 Sehbrapi. Taln 76. 78, 0 rag 00 Kronen 5 13,410 13,438 14 416 u. rief, 22, Juli 22,75 Brief, 22,65 Geld; Oktober
Amme 26 266. tadtm. Alel, en weiz 100 Franken 35 80,77 80,93 20.78 084 Dezember 22,71 Brief, 22,61 Geld. Tendenz: abge chwächtroüw. 166- 5 104. 6 un s 60 6060 Bulesrien 10 Leva a a o a 11. Oktober. Eröffnung: Januar 22,88 Brief t
Könnern al i i Fogehs a. ad 135.- B Spanien 103 Arrdhan 15 Märg 22,80 ri b; Mai 29 eser lilteeleh e e Stockholm 100 Kronen u 11801 11282 118 Ä rs 22,50 Brief, 22,47 Gelb; Mai 28,61 Brief, 2358Eienw. 20 25 10 76 Sesterreieh abget. 100 Sohiing 6 69.10 a 59.26 uli 22,54 Sei 22,48 Geld; Oktober Brief, 21,90a c a e Budapest Gr Pengö w 73.26 25.40 7826 7340 egember 22,95 Brief, 29,62 Geld. Tendeng: ſchwankend

2 etreide und Produkte allJm Freiverkehr notierten: Bühring 15 G., Portland Saale Berlin, 11. Oktober. Die Meldungen von den ausländiſchen Berluer Neu p m m
179 G., Caeſar u. Loretz 11 bez., Czarnowanz 80 G., Hanfimport, Terminmärkten lauteten ſehr uneinheitlich. Winnepeg meldete -ner Notierongen. Preise ad Lager in Peutschiand tär wie

u r T EBaxtroiyt- 11 10 10 Or. H- Alum. 11erheblich feſtere, Chicago dagegen ziemlich unveränderte Schluß- nupter ſag 76 I r WVaisdrani uLeipziger Börſe kurſe. Dieſer große Unterſchied kam auch in den Cifofferten zum Orlg. -tlüötten- od. Drahtb.
m 10 hone. 11.10. 1010, Ausdruck Hier ſieht man mit Spannung dem amtlichen kana- Sir arcreicel

Adea, z. 142,8 1482 pro Zimm. las 1440 diſchen Erntebericht entgegen, von deſſen Veröffentlichung man Remeit. Pier dis 99 340 850B. 150. d 150.5 Spiteen 10,0 140 eine Klärung erhofft. Am Lieferungsmarkte kam das Weigzen- o 4800- 49. 00 48 00- 49.00 Antimon 88-891760 1757 t Trieo Be 1450 geſchäft nur ſehr ſchleppend in g, zur Eröffnung wurde nur x e s
Aneabaager Handkratt 124.0 1240 Tor. Wolo eine Notierung für März ermittelt. Die Preiſe für die vorderen W. o Dr, o o elOussol Jate 7 2820 ULiwrita Stein 146.0 149 0 ö 4 W K e AnChema. Spinno 88.25 89. oder a. Sichten wurden nene gegen den geſtrigen Schlußn Senr. arg ln 1205 geſprochen, ohne das Äbſchlüſſe zuſtande kamen. Jm Weigen Amerikanisehe Börsenhberichta

Rajork 5 Uoerane am j. z ein ſchäft hat ſich das Angebot nicht verändert, die Mühlen (Vunkdienst)
e L. e. zeigen ſich infolge des erneut ſchlechteren Mehlgeſchäftes reſer h u r arhDarieià 85, Herda. Wolle 1480 vierter. Roggen macht ſich in guten Qualitäten weiter recht z. t Du Buch 21 m

77 Ciegl 7 2 Fenlger w knapp, geringwertigeres Material iſt bei reichlichem Angebot T on e 9 t Wien (100 Kr) 14.10Falkenstein les u 4 159,0 1600 billigerer Preisſtellung ſehr ſchwer untergubringen. Weizen u Paris (100 Fres.) 262.76 8.02 Budapest (100 Kr.) 174 9
Fuard. Guuehas i06 o 1000 PFrecto 1660 i66.0 Roggenmehl haben bei unveränderten Preiſen wieder rüsso e n xt Cwueh, 3 e Walther 5 1137 ſchleppenderes Geſchäft. Hafer iſt wenig offeriert, die Abgeber r 100 Pogeta) 17 a 17.a8 Japan a. 4
Georg atte 3700 a Tackeg z halten weiter auf Forderungen. Gerſte unverändert. dern 19.28 W res 32Chemn. 85 B35- Saaba. Werk 123.0 122 0 Boesten, 8. Oktober 1927 Für 100 gilo 11. 10. 10. 10. h d .50 40.11 ſo de Janeiro UGiauz Zucker 1006 100.5 117.0 1170 e Kilo 11. 10. 10. Weigenmehl 22.25-865. 5088. 25 95. 60 tockholm (100 Kr.) 2698.26 26.92 Berlin n

Rallo 16,--16. 154.0 148.0 m 3689. 0-- 957. O 268 857 Roggenmahl 01.80--86. 6081. 80 60 tra“ loxoHalle Luet 76, 78. Sehub u. Salzer 663,0 do. Htt, 271 271.265 Wehenllele 14 25 14 25 Aber, u os 66.87 Talg h z r25 Gondermann 26. 355 do 176 0 273,75 Rogge 14.25 14.35 Kaftoe, Sant. Nr. 4 loko z 20.12 Baumwo z okon u u n n e See e e mee e Heredber U iusege Rat Wou ifs c Nee 2ad. 50 w46.60 Bilteriagerdſen 52.00-88.00 o. 00- es do Januar i250 12668Loträteum a
Kodre is0.5 180.5 Intei a. Tr. do. Deg. 344.50 24450 Speiſeerdſen e do 00 b0. do e. 00 r 12 70 22.68 al R 66. do. o 345.25 den 00- 20.0025. 00- 34. 90 Aal 2200 2245 e.h wen S m7te 2200- 267. 218.0- 366. o Saft. el al 50 t S Bi F ei.Koltw. 110.0 111.0 Wotan 36.-26, w 7 n tre e öriobesowrone e 268.0 ine U. V. 1010 Heſer, wärt 108,0-218. o 196- 212 Wagen m. 00 3400 D. o tober 252 4 33t iuikeee mee z14. do Sinn blau 14. 60-15, o 00 00 Jovomber t rNannt. Sedrevaſis 361,0 1810 Preden 4 o m S wo à 2 er 2 220 33Mals 1000 Berl. 192.0-- 196.o1 199 104 Ragoengen 16,00--16.9016, 80-10. o0 Lärs 23 Kauisedvs- re

Leipzig, 11. Oktober. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 50, do. waggir. Obe. Seſntuchen 432.60--2 70 22. 40 22. 2u.2 un eKer z o. I. de 10. a I. Juli 20 2185Kammgarn Silberſtr. 101, Ley Arnſtadt 2458, Plantecktor Apag i ge 33233 h nie433, Polack Gummi 90, Rieſaer Bank 188, Wolf Vucau 60, Zörbig e 7, h än. w. al e 63 o oroBank 76. Tendeng: ſtill Magdeburg, 11. Oktober. (Preiſe in Goldmark.) Weigen ulertrkKupter, loxo I 1821 Weiseon, Red- Winter
t 12,70--12,80, ſtetig; Roggen 12,40-12,60, feſt; r 12,75 März z z re i 7 27Berliner Vörſe bis 18, glatt; Hafer r t Mais 0,60, bie iktoria- Sir ok0 e 62, Nals, loko ln

i Magdebu Zink 10 6.05 6,65Berlin, 11. Oktober. An der heutigen Vorbörſe trat für die de Tengghariee bei Jenwerm Rio u a re W
Hauptpapiere des Terminaktienmarktes einiges Intereſſe feinſtes über Notig (100 Kilogramm einſchl. Sach Weigzenkleie 280 h 2 2 Bngiand 20 anein, doch flaute die Tendenz bei Eröffnung des amtlichen Ver ijg 7,40, ruhig; Rochentleie 7,10--7,80, ruhhig. er pr. Weetern 1825 1550 2. d. Kontinent 10-12ets
kehrs hauptſächlich ad des unbefriedigenden Reichsbankaus
weiſes und der zunehmenden Lohn und Streikbewegungen er Butter n der Se Sr Ter r ver Pera mderneut ab. Lediglich J. G. Farbeninduſtrie ſetzten über ihrem Verlin, 11. Oktober. 1. Qualität 1,96, 2. Qualität 1,68, r zur er be 133 uippen HxKiober
geſtrigen Schlußkurs ein, da die Ausführungen eines ſüddeutſchen 8. Oualität 1,54. Tendengz: ſtetig Ja i. be verBlattes über die Kapitalbeſchaffungspläne We Jm übrigen Zucker. Aal Doerember 27 28,8 Januarvermochten die ſonſt dorliegenden günſtigeren Nachrichten aus der I h 82 veine, leinWirt r angeſichts des äußerſt kleinen Geſchäftsumfanges und Magdeburg, 11. Oktober. (Weißzucker.) Preis für Weißz gar 7 Hozember S75 90.80 niedrigeter Preis u
der Luſtloſigkeit der Spekulation keinen Eindruck zucdker einſchl. Sack und Verbraucheſteuer für 50 Kg brutto für Lexr do 08 heben n
auszuüben. Selbſt die bisher bevorzugten Papiere wurden heute netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei Mengen mer T. ber re a ten wers- kö z.
vernachläſſigt und ſchwächten ſich mehr oder weniger ab. von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 5 Nür- 10087 10087 von

Am Geldmarkt war Tagesgeld mit 6--8 Prozent leicht innerhalb 10 Tagen 27 und 27 Lieferung 12. und 13. Oktober Hes 101.76 101,76 in Chieago 33deranlagt und billiger. Dagegen iußte Monatsgeld nach wie vor l 2634. Tendenz: ruhig. Sohmsis Oktober 12.75 12.76 im Westen

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 10. Oktober 1927. Ohne Gewähr für Hö
bedeutet exkl. Dividende.)

10. 10. e. 10. 10, 10. 8. 10. 10. 10. 8. I. 10. 10. 8. 10. 10. 10. 8 10 10. 10. 8. 10. 10, 10. 8
Ablöeungmeebuld I 69. Dreeäner Bank 1e9.0 160.5 Celmon Ab. 42. 13 Fround Maseh, Lahm 180.5 Poppe- Wirth Tol Berl. 80do. HB ilee thaer Grundered, 154.0 159.2 Caroline Br. 195.5 1098.0 ahehall z t Ia L 79.76 Prestowerko e
Abloeung Neoodese, 16.60 16.95 e Bankverein 124.6 186.5 Charl. Waeser 184.5 137.7 Thörl Oel 1000D. d. Anl. 39 24 96.25 96 25 Rildeeb. Dank 190.5 181.0 Chem. Bueckau 124.0 120.0 1ar.1 ür, 40.4 Dieeh. Gedvitg. s 60 s816. Nitt. Crodſtbank 430.5 335.0 do. Heyden 125.5 1892.0 do. Gub vo S 1400
s Anbalter 10. 10 10.30 Oeeterr. Oredit 41.60 l. 62 do. ak. I. 81.- 303.0 240.0 243.0 Tieis 65.185 B. Gold W 2 88.25 95. 265 Reichsbank 169.6 170.5 Chemno. Spinn. 89.50 90.60 Geo. t. el. OVnt. 310.8 100.0 160.5 T Krüger6 R. 1 78.50 78.60 Wiener Bankv., 17.75 17.76 Ohromo Naj. 114.5 116.0 Glaus. Zueker 109. 193.2 196.0 raäio u.Deatseher ar 17.- 16.90 Engelbarat 206.0 206.0 Soveord, Spinn. 1865.7 155.0 So t 1240 2,30 222.9) riptie A.-0 n105 Ladsch. Roggen 10.90 10.90 Sehultheiß 478.0 436.0 Conti ont. 117.7 117.1 Görl Waggon 21. 140.0 140.0
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